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Deutſchland. a 

Derlin, 2. Juli. [Umtlihes.] Se. Majeſtät der König bat dem Major 
von Kl ber im 2. Badiſchen Dragoner⸗Regiment Markgraf Maximilian 
Nr. 21, biber Adjutant des Kriegs⸗Miniſters, dem Hauptmann a. D. Hoff⸗ 
mann, bisber. Compagnieführer bei der Infanterie des 2. Bataillons 
(Goldap) 6. Ortpreußiſchen Landwehr ⸗Regiments Nr. 43, und dem Steuer: 
Einnehmer Richter zu Drebkau im Kreiſe Calau den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Paſtor Graeff zu Tribohm im Kreiſe Franzburg den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter 17 dem Lehrer Piper bei dem Mili⸗ 
tär⸗Mädchen⸗Waiſenhauſe zu Schloß Pretzſch den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; ſowie dem Gefangenenwärter und Gerichtsdiener Uhle zu 
Neuhaus i. L. und dem penſionirten Stadtwachtmeiſter Stock zu Sensburg 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. f { 

Se. Majeſtät der König bat dem Königlich großbritanniſchen Kapitän 
ur See und Ober⸗Werft⸗Director Charles Fellowes zu Chatham den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Königlich ſpaniſchen Hauptmann 
Celeſtino Garcia Hernandez im Infanterie ⸗ Regiment Nr. 37 und 
Kommandanten von Guetaria den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
püder und Sergeanten der Freiwilligen in Guetaria, Nieaſio Arrizaba⸗ 
Laga, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Kapitän eines 
Küſtenwachtbootes zu Guetaria, Francisco Ituarte, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Maj. der König bat dem Vice⸗Conſul Guſtav Hauff zu St. Peters⸗ 
burg den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Conſul Friedrich 
Außuſt Krull zu Wellington auf Neu⸗Seeland und dem Director des 
Engliſchen Colonial⸗Muſeums, Dr. James Hector ebendaſelbſt, den königl. 
Kronen⸗Orden vierter Kloſſe verleihen. 

Se. Majeſtät der König hat die nachbenannten vortragenden Räthe im 
Miniſterium für Handel, Gebe und öffentliche Arbeiten, und zwar: die 
Geheimen Bauräthe Giersberg und Schneider zu Geheimen Ober⸗Bau⸗ 
räthen, den Geheimen Regierungs⸗Rath D' Avis zum Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Rathe, und den Geheimen Bergrath Frhrn. v. d. Heyde n⸗ 
Rynſch zum Geheimen Ober⸗Bergrath ernannt. l 

em Verweſer des Kaiſerl. Vice⸗Conſulats zu Sulina, v. Baſſewitz, 
iſt auf Grund des Geſetzes vom 4. Mai 1870 für ſeinen Amtsbezirk die all⸗ 
gemeine Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich giltige Eheſchließungen 
von Deuiſchen vorzunehmen und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle 
von Deutſchen zu beurkunden. 

Der bisherige Lehrer und commiſſaxiſche Kreisſchulinſpector Hermann 
Elsner in Leobſchütz iſt zum Kreis⸗Schulinſpector im Regierungsbezirk 
Oppeln ernannt worden. — Der bisberige Königl. Kreis Baumeiſter Theodor 
Ho ebel in Geeſtemünde iſt zum Königl. Waſſerbau⸗Inſpector befördert und 
ibm die (durch das Ableben des Waſſerbau⸗Inſpectors, Bauraths Dinck⸗ 
lage, vakant ent Waſſerbau⸗Inſpectorſtelle daſelbſt verliehen worden. 

„Dem Ober⸗Tribunals⸗Rath Behncke iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
mit Penſion ertheilt. 5 5 

Zu Kreisrichtern find ernannt: der Divifions⸗Auditeur Hildebrandt in 
Braunſchweig, unter Wiederaufnahme in den Civil⸗Juſtizdienſt, kei dem 
Kreisgericht in Wanzleben, der Gexrichts⸗Aſſeſſor Dr. Moll bei dem Kreisge⸗ 
richt in Stettin, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. b. Cariſien bei dem Kreisgericht 
in Frankfurt a. d. O., mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion in 

ürſtenwalde, der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Raumer II. bei dem Kreisgericht in 
erlin, mit der Function als Gerichts Commiſſarius in Liebenwalde. — Der 
Stadtgerichts⸗?““ Normann in Breslau ift in Folge feiner Ernennung 
um Reg! { dem Juſtizdienſte geſchieden. — Der Gerichts⸗ 
ſſeſſor F. „sn Staatsanwalts⸗Gehilfen bei der Staatsanwaltſchaft 
des Kreisgerichts in Naugard und der Garniſon⸗Auditeur Herbft in Glo⸗ 
— unter Wiederaufnahme in den Civil⸗Juſtizdienſt zum Staatsanwalts⸗ 
chilfen bei der Qtaatsanwaltſchaft des Kreisgerichts in Soldin ernannt. 
— Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: der Referendarius Prime und der 
Referendarius Peterſon im Departement des Kammergerichts und der 
Reſerendarius Dr. Büſcher im Departement des Appellationsgerichts zu 
Paderborn. — Dem Gerichts⸗Aſſeſfor Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. (Reichsanz.) 
O Berlin, 2. Juli. [Die „Kreuzzeitung“. — Zur Pro⸗ 
vinzialordnung. — Herr v. Bodelſchwingh. — Das Ober⸗ 
verwaltungs gericht.] Die Artikel der „Kreuz. Ztg.“ über die 
deutſche Wirthſchaftspolitik verlaufen weiter wie fie angefangen, mit 
bloßen Inſinuationen und Verleumdungen. Eine Discuſſion iſt den: 
ſelben gegenüber unmöglich, gewiß auch überflüſſig. Mit Bezug auf 
die hauptſächlichſte Anklage, welche ſich durch das Ganze hinzieht, als 
ſei die Wirthſchaftspolitik des Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen 
Reichs von Anfang bis zu Ende nur im Dienſte des Großcapitals 
betrieben worden, fragt ein hieſiges Blatt mit Recht, ob die „Kreuz 
Ztg.“ eiwa glaube, daß das Freizügigkeitsgeſetz, das Geſetz wegen Auf- 
hebung der Schuldhaft, das Haftpflichtgeſetz für Eiſenbahnen, Berg. 
werke u. ſ. w., das Verbot zur Ausgabe von Prämien⸗Anleihen, das 
Coalitionsrecht der Arbeiter, das neue Bankgeſetz und viele andere 
Geſetze der Delbrück ſchen Aera wirklich im Intereſſe des Capitals er⸗ 
laſſen ſeien, während ſie in Wahrheit dem Capital direct oder indirect 
großen Schaden zugefügt haben. „Der mit großem Phraſenaufwand 
begonnene Feldzug der „Kreuz⸗ Ztg.“ wird dem Miniſter Camphauſen 
schwerlich feine Ferien verderben. — Mit Rückſicht auf die bevorſtehende 
Durchführung der Provinzialordnung iſt auch die Frage entſtanden, ob 
die Verſammlungslocale der bisherigen Provinziallandtage auch für die 
Sitzungen der neuen Provinziallandtage überall ausreichend fein wer: 
den. Bei der Ermittelung künſtigen Raumbedürfniſſes iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die Zahl der Mitglieder der neuen Provinziallandtage 
eine größere ſein wird, als die der alten, daß den Sitzungen auch der 
königliche Commiſſarius und die zu feiner Vertretung oder Unter ⸗ 
ſtützung abgeordneten Staatsbeamten, ſowie die Mitglieder des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes, der Landesdirector (Landeshauptmann) und die ihm 
zugeordneten oberen Beamten beiwohnen und daß die Sitzungen der 
neuen Provinziallandtage öffentlich fein werden. Es dürften mit Rück⸗ 
ſicht hierauf in den belheiligten Provinzen die erforderlichen Ermitte⸗ 
lungen bald ſtattfinden. — Die Nachricht, daß der Oberpräſident von 
Heſſen-Naſſau, von Bodelſchwingh, jetzt die Abſicht lundgegeben habe, 
aus ſeiner Stellung zu ſchelden, ſcheint ſich zu beſtätigen. Die Sache 
dürfte ſich aber jedenfalls noch in einem Stadium befinden, in welchem 
die Gerüchte über die Perſon ſeines eventuellen Nachfolgers nur auf 
willkürlicher Conjectur beruhen können. — Für das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht, welches bekanntlich ſchon am 1. October ins Leben treten ſoll, 
muß unverweilt ein Local, nämlich ein Saal für die öffentlichen Sitzun⸗ 
gen u. ſ. w. beſchafft werden. Es ſchweben darüber vorläufige Er⸗ 
mittelungen und Erörterungen. 
C [Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften! hielt geſtern zu 
br ihres Stifters Joh. Leibniz eine öffentliche Sitzung ab, der Seitens 
des Cultus miniſteriums der Miniſterialdirector Dr. Greiff und die Geheimen 
Regierungsräthe Schöne und Göppert beiwohnten. Gegenüber den man: 
nigſachen in der Sitzung zu erledigenden Aufgaben erklärte der vorſtzende 
Secretar, Profeſſor Dr. Kummer, die übliche Gevächtmißrede auf Leibniz 
möglichſt * und den Blick der Verſammlung auf einige waralser- 
iſtiſche Punkte über die philoſophiſche Entwickelung Leibnizens lenken zu 
wollen. Kein Geringerer als Chriſt. Thomaſius war es, der den jungen 
Leibniz in das Studium der Philo 0 einführte und ihn mit Ariſtoteles 
bekannt machte; aus dem fpäter zwiſchen Lehrer und Schüler eniſtehenden 
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Briefwechſel vermögen wir uns ein „e ging al 
wickelung des Letzteren zu machen. Aber J . 
Leibnizens Anſichten über das Wenn. en etaue, 
den Aether ein. — An der Alademie at es 
daß am Leibniztage diejenigen Mitg. eder, 
res neu aufgenommen ſind, 
von einem alteren Mitglied begrüßt werden; 
mal die Herren Vahlen, Bruhns und Wecskp. 


die im La 5 


tiſchen Kunſt und auf den Werth einer richtigen Keuntniß u. d 


ausgabe der Schriften des großen Philosophen als eines Ver Hanpn'erdienfte beſuchte im Laufe 
der Akademie, gedachte dabei Schleiermachers und Imm. Volkers und ſprach 0 f 


zuletzt ſeinen Dank für die Ehre und Auszeichnung aus, deren würde 


derſelben. Dann, zu Ariſtoteles übergehend, bezeichnete er die be. annte Her⸗[Deputationen aus Münſtereifel und Jülich vorgeſtellt. Der Miniſer 
des Vormittags die höheren Lehranſtalten, die 

zu Kloſterſchule der Urſulinerinnen und die Blindenanſtalt. In dem Ge 

erweiſen er fich ſtets bemühen werde. — Ibm erwiderte Prof. Dr. Curt in. 8, fſellſchaftelokale „Harmonie“ fand ein Oejeuner ſtatt, an welchem eine 


daß Vahlen über feine eigenen Verdienſte nur geſchwiegen und nicht geredet große Anzahl von Verehrern des Miniſters theilnahmen. 


habe, und daß es ſeine Aufgabe ſei, dieſelben zu preiſen. Redner gab einen 
kurzen Ueberblick über Vahlen's Leben, der als Student zu Bonn zu Jahn's 
und Ritſchel's Füßen geſeſſen, ſich durch die Herausgabe der Livianiſchen 
Fragmente einen Namen gemacht und ſich dann mit aller Begeiſterung Arifto: 
teles zugewandt habe. „Wir freuen uns, daß ein ſolcher Mann dem deut⸗ 
Keen Vaterlande zurückgegeben ift und heißen Sie in unſerer Mitte herzlich 
willkommen.“ 

Hierauf ergriff Prof. Dr. Bruhns das Wort und gab zunächſt ſeiner 
Freude Über die Aufnahme in den gelehrten Kreis einen ertſprechenden Aus⸗ 
druck. Die Akademie wähle für gewöhnlich nur Männer, die ſich in der Ge⸗ 
ſchichte, Philoſophie oder Philologie herdorgethan, und falle die Wahl auf 
einen Juriſten, jo ſei damit angedeutet, daß die Rechtswiſſenſchaft auf den 
erwähnten Disciplinen fuße. Ihr eigentliches Weſen liege aber in der 
juriſtiſchen Dogmatik, die auch ſchon Leibniz bochgeſtellt habe. Sein 
großer Vorgänger Savigny habe ſeiner Zeit den Beruf zur Geſetzgebung 
abgeſprochen, unſere Tage hätten mit der Erfüllung der nationalen 

ünſche die Unrichtigkeit dieſes Ausſpruches beſtätigt. Aus der 

erbindung von Wiſſenſchaft und Leben müſſen die neuen Geſetzbücher, 
beſonders die Straſproceß⸗Ordnung hervorgehen und gierbei bofft 
Redner auf den ſegensreichen Einfluß der Akademie. — Profeſſor Dr. 
Mommſen glaubt ſich als Juriſt berufen, dem berühmten römiſchen Civil⸗ 
rechtslehrer den Gruß der Akademie überbringen zu dürfen, „wir heißen Sie 
willkommen, nicht obgleich, ſondern weil Sie ein Rechtsforſcher find.’ — 
Prof. Dr. v. Webskyh gab darauf einen kurzen Ueberblick über ſeine bis⸗ 
herige Laufbahn und bezeichnet die Oryctognoſie als das Gebiet, das er vor⸗ 
zugsweiſe cultiviren werde. — In ſeiner Erwiderungsrede betonte Prof. Dr. 
Dubois⸗Reymond, daß aus den tiefen Schachten des Bergwerkes 
manches Mitglied der Akademie aufgetaucht ſei, er nenne hier nur den 
Alexander von Humboldt. Redner ging dann noch kurz auf die Stellung 
der Mineralogie im Kreiſe der Wiſſenſchaft ein und begrüßte Herrn v. Websly 
als den Nachfolger Guſtav Roſe's, deſſen Andenken Allen theuer ſei. 


amen 


Hiermit war die Begrüßung der neu Aufgenommenen beſchloſſen und Sperrgeſetzes zu befürchtenden Nothlage vi N 
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Ehrenpflicht, dem dahingeſchiedenen Freunde Moriz Haupt die Gedächtniß⸗ 
rede zu balten. Haupt wurde am 27. Juli 1808 zu Zittau geboren, wo ſein 
Vater die Stelle eines Bürgermeiſters bekleidete. Das häusliche Leben dieſer 


Familie hat bekanntlich Guſtav Freitag in feinen „Bildern aus der deutſchen] Merc.“ folgende Erklärung: 


Vergangenheit in ſeiner meiſterhaften Weiſe dargeſtellt. Seinen erſten Unter⸗ 


Ucht, ſowie feine Liebe zum klaſſiſchen Alterthum erhielt Haupt von feinem des Herrenhauſes als „fehlend“ angeführt worden. ©‘ 


Vater, beſuchte 1821 bis 1826 das Gymnaſium in Zittau und ſtudirte 1826 zu der Erklärung veranlaßt, daß ich mein Ausbleiben in de letzen Sitzungs⸗ 
bis 1830 in Leipzig, wo Gottfr. Herrmann ſein leuchtendes Vorbild wurde.] periode bei dem Präſidium des Hanſes durch mein hol jes Alter und Krane 


Nachdem er 1831 promovirt, blieb er bis 1837 im Elternhauſe, unternahm 
Reiſen nach Wien und Berlin, lernte in letzterer Stadt Lachman kennen, mit 


dem er bald den engſten Freundſchaſtsbund ſchloß und trieb auf das Eifrigſtef men. Ich würde es ſonſt 


altklaſſiſche und altdeutſche 


die Folge war, daß er am 22. i g 
Jahn wegen Hochverraths ſeiner Stelle entſetzt wurde. Nicht ziemt 
es in einer Zeit, die wir als Tage ſtolzer Erfüllung feiern, 
und in der Haupt ſeinen Frieden mit der Welt bereits geſchloſſen, über dieſen 
Richterſpruch ein Wort zu verlieren; Haupt hat Allen vergeben, nur gegen 
die damals maßgebende Perſönlichkeit, die jetzt auf engliſchem Boden weilt, 
batte er nur Worie gerechteſten Haſſes. Am 17. April 1853 erfolgte Haupt's 


Berufung nach Berlin, er ward Bürger des Staates, auf den er feine heißeſten liche Miniſterium Berufung ein. Dieſelbe wurde geſtern von der 
Hoffnungen geſetzt und deſſen Schickſalen er als ein ehrlicher Patriot in guten Appellkammer des Zuchtpolizeigerichtes angenommen und der Redacteut 


und böſen Tagen mit leidenſchaftlicher Theilnahme gefolgt iſt. 21 Jahre hat 
er an der Uniberſität ſegensreich gewirkt; der Akademie gehört er ſeit 


als auswärtiges, ſeit 1853 als ordentliches Mitglied an und wurde 


Verdienſte um die altclaffiihe und altdeutſche Philologie und entwarf zum 
Schluß ein glänzendes Charatterbild des ſeltenen Mannes. Allerdings ſei 
er oft ſchroff geweſen, aber nie habe er abſichtlich und ohne Grund beleidigen 
wollen. Die Größe und Reinheit ſeines Sinnes, ſeine tiefe Sittlich⸗ 


keit, feine Liebe zur Wahrheit, fein Haß gegen alles Unlautere ver⸗ der oberbaieriſchen Ultramontanen ſich aneignet und denſelben mit 
banden ſich mit einer Weichheit des Gemüthes, die ihn bis zu Thränen] nachſtehenden Worten begleitet: 2 


führen konnte. Er iſt allerdings nur zu wenigen Schülern in ein enges 


Verhältniß getreten und hat keine Schule binterlaſſen, dennoch hat er mächtig] Forderungen, | 
und ſegensreich gewirkt und als er am 5. Februar 1874 farb, da it mit) hunderts an jene Männer ftellen muß, die ſich berufen glauben, ae 


ihm ein Mann im ſchönſten Sinne des Wortes von der Erde geſchieden. 
Poſen, 2. Juli. [Urtheilsbeſtätigung.] 


Correction sanſtalt in Koſten, Vicar Frankenberg, iſt bekanntlich im] des Volkes, die chriſtliche Ehe und chriſtliche Schule; dagegen find die Steuern 


Disciplinarwege ſeines Amtes entſetzt worden, weil er eine Ergeben⸗ 
heitsadreſſe an den Exerzbiſchof Ledochowski unterzeichnet hat. Gegen 
dieſes Urtheil hat Hr. Frankenberg an das Staatsminiſterium appel⸗ 


lirt und dabei die Behauptung ausgeſprochen, daß die wider ihn ver: |find. Für Gott, König und Volk, für Recht und 


fügte Amtsentſetzung ungültig ſei, weil die Amtsentſetzung des Grafen 
Ledochowski mit dem zu Rechte beſtehenden norddeuiſchen Strafrechte 
im Widerſpruche ſteht. Hierauf iſt eine Erwiderung des Staatsmini⸗ 
ſteriums ergangen, in welcher geſagt iſt, daß es, „wie der erſte 
Richter mit Recht angenommen hat, eines Eingehens auf die 
Ausführungen des Angeklagten nicht bedarf. Die Amtsentſe⸗ 
kung des Erzbiſchofs Grafen Ledoch owski iſt von der beru⸗ 
fenen ſtaatlichen Behörde in Anwendung gehoͤrig publieirter Staats⸗ 
geſetze ausgeſprochen worden. Eine Prüf ung der Rechtmäßigkeit der 
erfolgten Amtsentſetzung oder der Rechtsgiltigkeit des Staatsgeſetzes, auf 
Grund deſſen fie ausgesprochen worden, ſtand dem Angeſchuldigten über: 
haupt nicht zu. Nach Artikel 106 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde 
vom 31. Januar 1850 ſind Geſetze und Verordnungen verbindlich, wenn 
fie in der vom Geſetze vorgeſchriebenen Form bekannt gemacht worden 
ſind und es hatte daher auch der Angeſchuldigte und zwar in ſeiner 
Eigenſchaft als Beamter noch in höherem Maße, als jeder Staats⸗ 
bürger jenes Staatsgeſetz als ſolches und in feinen Wirkungen anzu: 
erkennen.“ Herr Falkenberg will gegen die miniſterlelle Entſcheidung 
beim Abgeordnetenhauſe petttioniren. 

Ems, 2. Jul. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin Augufta] 
ei 755 Mittag 1½ Uhr zu einem Beſuche des Kaiſers hier ein⸗ 
getroffen. 


Düren, 2. Juli. [Der Cultusminiſter Falk! traf heute 
Morgen hier ein und wurde von den Spitzen der Behörden, dem 
deutſchen Verein, dem Kriegerverein, ſowie von Deputationen aus 
Jülich und anderen benachbarten Orten am Bahnhofe empfangen. 


richtiges Bild der philoſophiſchen Ent⸗ 
sdann noch näher auf 
über die eech und 
ein langladrige? Gebrauch, 
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Littsrede Halten und alsdann ſelbe von dem Bürgermei i 

ihre An au den erh eren gehörten bied« 1 germeiſter Werners im 
of. Dr. Vahlen 


i i i ‚hie der Mr, Kiich-hermenen: ! 
ace a en eaakeig azung der katholiſchen Elementarſchulen, der Vorſtand des Volksvereins, fowie 


Liebe mit Troſt und Freude erkannt babe und allen Betheiligten meinen 


Koblenz ergangenen Anweiſung iſt heute auf Grund des Sperrgeſetzes 
auch dem hieſigen Domcapitel die Auszahlung der fälligen Quartals- 


75 jo ſchon länger courſirende Gerücht, daß einigen Pfarrern der Stadt die 


Studien. Im September 1837 habilitirte er ih allerhöchſten Vertrauen Sr. Maieftät des 
in Leipzig, wurde 1841 außerordentlicher, 1843 ordentlicher Profeſſor und in das Herrenhaus berufen worden bin, zu entſprechen, meine 
0 1842 die Tochter feines verehrten Lehrers Gottfr. Herrmann. alle jene Geſetzentwürfe abzugeben, welche die Rechte unſerer h. römiſch⸗a — 
ie Bewegung des Jahres 1848 ergriff den leicht empfänglichen Mann; tholiſchen Kirche ebenſo weſentlich verletzen, als fie nach meiner Ueberzeu⸗ 
April 1851 mit Mommſen und Otto] gung das Intereſſe des Vaterlandes ſchädigen. 14 


1846 „wegen Beleidigung des Staatsminiſteriums“ zu einer Gefängniß: 
1861 ſtrafe von einem Monat verurtheilt. Daſſelbe Loos traf den Redacteur 
Serretär derſelben an Bökbs Stelle. Redner beleuchtete alsdann Haupt's] des „Sprechers am Niederrhein“. Der Verleger des „Geldern 'ſchen 
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Erosion Herrenſtraße Nr. 20. Außerd em übernehmen sur 2 

Anſtalten B. ftellungen auf die Zeitung, wel de Sennen und Montag 

einm, Al, an den übrigen Tagen zwe. mal erſcheint. 
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25 Er 
Sonnabend, den 
F 2 
Der erſte en Deutgen, 
Ansprache, welche dieſer dankend erwlder e. Der Min * 
x Shen ifter verließ hier⸗ 

ei unter den Hochrufen der Anweſenden den Bahnhof und ahn 
© feſlich geſchmüccte Stadt nach dem Rathhaufe. Hier wurde der. 
5. Namen der Stadt begrüßt E 
und ihm die Stadtverordneten, die Vorſtände der Schulen von Düren 


und Jülich, die Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde, eine Deputation 
855 


* 


begrüßte den Miniſter mit ener 


Um 1 uhr 

wird der Miniſter die Reife nach Bedburg fortſetzen. 15 N 1 
Köln, 1. Juli. [Erzbiſchof Melchers! veröffentlicht folgende 

der nonſtratibe Dankſagung: f 5 
Die am geſtrigen Feſte der bb. Apoſtelfärſten durch Briefe und Tele⸗ 
gramine mir zugegangenen Glückwünſche waren fo zahlreich, daß ich nicht 
alle einzeln zu beantworten vermag. Ich geſtatte mir deshalb, auf dieſem 
Wege Allen und Jedem, welche mich dadurch beehrt und erfreut haben, 1 
meinen verbindlichſten und herzlichſten Dank auszudrücken mit dem Bemerken, 
daß ich in dieſen Kundgel ungen ein der Sache unſerer heiligen, gegenwärtig 
ſo ſchwer bedrängten Kirche gegebenes Zeugniß der Treue, Hingebung und 


oberbirtlichen Oruß und Se gen entbiete. v4 
Köln, den 30. Juni 187%. Der Erzbiſchof 00 
1 f 8 + Paulus. hi 
Köln, 1. Zul, [Zum Brotfordgefets] Die ultramontane 5 
„Köln. Volksztg.“ macht folgende Mittheilungen: „In Folge einer von 


7 


quote der ihm concordatsmäßig zuſtehenden Bezüge von der Regierungs- 
Hauptkaſſe verweigert worden. Das in der Stadt verbreitete Gerücht, 
als ob mehrere Pfarrer des Landireifes Köln die Vermittelung des 
Landrathes um Aufhebung der Einſtellung der Staatszuſchüſſe für ihre 
Perſon nachgeſucht hätten, iſt unſeres Wiſſens ebenſo grundlos, wie das 


Fortzahlung angeboten worden ſei. Dagegen läßt fh mit Beſtimm⸗ 
heit jagen, daß die Opferwilligkeit der Katholiken ſchon jetzt hin⸗ 
reichende Mittel flüſſig gemacht hat, um der von der Durchführung des DAN 
. 2 * 5 
Münſter, 1. Juli. [Vom Freiherrn Engelbert v. Lands⸗ 8 
berg,] der längere Zeit von hier abweſend war, erhält der „Wefll. 
„In einigen Zeitungen bin ich bei verſchiedenen wi ptigen Aeſtimmungen 5 
„„ bierduſnchh 

105 entſchuldigt habe, und daß mich nur ſo ſchwer nviegende Gründe bee 
indern konnten, perſönlich an den bezüglichen Verbandlimigen Theil zu neh ⸗ 
für meine ernſte Pflicht evach tet haben, um dem 

dochſeligen Königs, durch den ich 2 
Stimme gegen 1 


Münſter, im Juni 1875. Fıbr. Engelbert p. Landsberg" 
Cleve, 30. Juni. [Verurtheilungen.) Wie f. Z. mitge⸗ 1 
theilt, wurde der Redacteur des „Clever Volksfreund“ vom hieſigen 
Zuchtpolizeigerichte von der Beſchuldigung, das Staatsminiſterium be 
leidigt zu haben, freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil legte das öffent 


Wochenblattes“ kam mit einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen davon. 
Aus Baiern, 30. Juni. [In der Rheinpfalz] hat ſich ein 
„eonſervativ⸗patriotiſches Wahlcomite“ gebildet, welches den Wahlaufruf 


N 


1 


TS, 
„Pfälzer! Das find gewiß die geringſten, gerechteſten und mäßi ſten 1 
die das baieriſche Volk in der zweiten Hälfte des e, 


der bateriihen Krone zu werden und Lenker der Geſchicke des baieriſchen 


kehren, jo wählt nach unſerem Programm, tretet bis zum letzten Mann an 
die Wahlurne, um Männern die Stimme zu geben, von denen wir die 95 
Ueberzeugung haben, daß fie nur zum Wohle des ganzen baieriſchen Volkes 


und Militärlaſten unerträglich. Pfälzer, wollt Ihr, daß beſſere 5 0 wieder⸗ l 
9 
erechtigkeit, zu Baierns 


und Deutſchlands Größe, Glück und Heil! Nur Eintracht macht ſtark, daher 
ſeien wir einig!“ 3 0 
Würzburg, 1. Sul, [Die Zahl preußiſcher Geiftliden] 
in der Diöceſe Würzburg mehrt ſich täglich. Dieſelben treiben an 
geblich wiſſenſchaftliche Studien an der hieſigen Hochſchule, ſie ver⸗ 185 
richten aber nebenbei alle Handlungen der Seelſorge. Einer dieſer 
Herten iſt ſogar in Preußen mit einer Freiheitsſtrafe belegt und hat 
ſich derſelben durch eine Auswanderung nach Baiern entzogen. Die 
benachbarle Ortſchaft Maidbronn läßt ihn jeden Sonnabend in einem 
Wagen abholen. Am Sonntage predigt er daſelbſt. 775 
Aus Baden, 30. Juni. [Vertrauensadreſſe.] Die zum 
Theil auch in der Preffe veröffentlichten Bedenken über die Zulälfiee 
keit der Zuvotkommenheit der Stadt Lahr hat dem Gemeinderath da⸗ 
ſelbſt Veranlaſſung gegeben, ſich durch ein Vertrauensvotum der Ein? 
wohnerſchaft zu decken und ift dieſer Tage eine Adreſſe der warmen 
Verehrer des Reichskanzlers an den Gemeinderath überreicht worden, 
welche die volle Uebereinſtimmung der Unterzeichner mit dem Vorgehen 
der Stadträthe ausſpricht und dabei, augenſcheinlich in Bezug auf die 
teſtamentariſche Beſtimmung des verſtorbenen Rentners Jamm, betont, 
daß man gerne auf den Beſuch des Jamm'ſchen Parkes auf einige 
Wochen verzichte, wenn dadurch das Wohlbefinden des Reichskanzlers 
gefördert würde. b 


Das Militärgeſetz für den Clerus iſt von der Kammer zwar ange: 
nommen, liegt dem Senat aber noch zur Beſtätigung vor. Der Papſt 


hat bei verſchiedenen Gelegenheiten Einſprache gethan, er hat ſein] Die Frage iſt nur, wie weit ihnen die Conſtitutionellen enlgegenkom⸗ 


Wort ſchließlich an den König gerichtet, er hat bittend und mahnend 
von der Ausführung abgerathen. Es wird vergeblich geweſen ſein, 
doch hoffen die Clericalen noch dieſe und jene Vergünſtigung zu er⸗ 
halten. Die „Cioilta Cattolica“ beſchäftigt ſich in ihrem letzten Heft 
ausführlich mit der Frage „la legge per la Ieva dei chierici“, 
um nachzuweiſen, daß dieſes Geſetz vorzüglich auch dem phyſiſchen 
Wohlſein der Geſellſchaft Verderben bringen müſſe. Wer ſei zum 
Militär tauglich? Die kräftige und geſunde Jugend. Bis zum 40. 
Jahre ſeien die Jünglinge zur Dispofition, ziehen daher den eheloſen 
Stand den Hymenäen vor, und wenn es Hochzeit giebt, fo ſehe man 
abgelebte, von dem ſoldatiſchen Zwang abgeſchwächte, vor der Zeit ge⸗ 
alterte Männer zum Altar treten. Inzwiſchen bleibe anſtatt ihrer, die 
Pflanzſchule einer Generation die zum Militärdienſt für untauglich er⸗ 
klärt wurde, eine Unzahl von Schwachen, Trägen, Lahmen, Schwäch⸗ 
lingen, Verdroſſenen, Krüppeln, kurz, phyſiſch in der einen oder an⸗ 
deren Weiſe Verkommenen. Dies ſeien die Candidaten der künftigen 
Väterſchaft, mit denen ſich die Bräute zu begnügen hätten. „Laßt 
dieſes Syſtem ein halbes Jahrhundert arbeiten, und ihr werdet über 
die Menſchenrace ſtaunen, welche damit aufwächst.“ Aber das Geſetz 
reiche höher hinauf: es raube dem italieniſchen Volke mit ſeinen geiſt⸗ 
lichen Vätern auch ſeine geiſtige Bildung. Die, welche den geiſtlichen 
Stand wählen, hätten Hoffnung auf die Berückſichtigung gehabt bei 
vorausgegangener Ordination als Feldeapläne zu dienen, doch die 
kirchenfeindlichen Reden der Deputirten Crudelt und Corte hätten 
durchgeſetzt, daß mit keinem Stand eine Ausnahme von der allgemeinen 
Staatsbürgerpflicht gemacht werde. Ungeachtet das italieniſche Heer 
% Katholiken zähle, welche der Seelſorge bedürften, ſei doch keine 
Rückſicht darauf genommen, ſelbſt der humanitariſche Grundſatz: Quod 
tibi non nocet et alteri prodest, non est denegandum,“ ſei 
verworfen. Dagegen lautete die competente Meinung: dieſe Geiſtlichen, 
wie fie im Heere dienen möchten, mehren nur die Verwirrung und 
die Offiziere wollen vor allen anderen mit dem Brevier unter dem 
Arm nichts willen; dies kann der „Civilta Cattolica“ auch nicht un⸗ 
bekannt ſein. Der Deputirte Criſpi wußte, daß Garibaldi's Soldaten 
ohne Caplan freudig fürs Vaterland ſtarben: warum ſollten es nicht 
auch die im königlichen Heere? Nicotera hatte die Verwundeten der 
regulären Truppen wohl nach einem Arzte, nicht aber nach einem 
Caplan verlangen hören. Pierantoni wollte eine Ausweitung des Sa⸗ 
nitätsdienſtes in der Armee, erklärte aber die Myſtik der Caplanei für 
überfllüſſig oder ſchädlich, ſie ſei Auskehricht. Der Schwerpunkt des 
Widerwillens iſt der Glaube, der Clerus werde, bei der im Heere frei⸗ 
gegebenen Praxis, nur eine ſubverſive Thätigkeit entwickeln, wie der 
Syllabus fie vorſchreibe und die Abhängigkeit vom Vatican fie gebiete. 
Corte verſicherte: der Patriotismus ſei das wirkſamſte Gegenmittel 
wider alle religibſen Umtriebe. Man wünſche dem Papſt durch Zu: 
geſtändniſſe gefällig zu ſein und überſehe, daß man es mit einem un⸗ 
verſöhnlichen Feinde zu thun habe. Habe doch Pius der Neunte am 
20. September 1870 die Zuaven geſegnet, als ſie nach Porta Pia 
gegen die italieniſchen Truppen zogen. Die „Civ. Catt.“ entgegnet: 
Nicht die päpſtlichen Zuaven griffen an, ſondern fie wurden ange⸗ 
griffen. Das Geſetz, wie es die Kammer angenommen, iſt ein Geſetz 
des Haſſes wider die katholiſche Kirche.“ Schon drei Viertel des 
Ordensclerus ſeien durch die Säculariſtrung der Klöfter aus der Reihe 
der Arbeiter im Weinberge der Kirche geſtrichen; wie es enden werde, 
wenn dieſes Geſetz die Vocation der jungen Cleriker nun auch ver⸗ 
nichte? Man könne Alles erwarten: ein Clerikaler ſei heute gleichbedeu⸗ 
tend mit einem Uebelthäter, mit einem Feinde des Vaterlandes. Die 
Kaſernen, in welche die jungen Leviten geſteckt werden ſollen, ſeien 
wahrſcheinlich keine Bethäuſer. Wenn der Staat der Soldaten bedürfe, 
ſo bedürfe die Kirche ihrerſeits geweihter Diener für den Altar. 
s Nom, 30. Juni. [Das italieniſche Generalſtabswerk.] 
Der „M. 3.“ ſchreibt man: Es iſt ein ſtattlicher Octavband von 
330 Seiten Text und 57 Seiten tabellariſchen Zuſammenſtellungen, 
denen am Ende noch vier ſorgfältig ausgeführte topographiſche Karten 
beigegeben ſind, welcher uns heute als erſter Theil des von der hiſto⸗ 
riſchen Section des italieniſchen Generalſtabes redigirten Berichtes über 
den italieniſchen Feldzug 1866 („La Campagna del 1866 in Italia 
redatta dalla sezione storica del corpo di stato maggiore. 
Tomo I. Roma, Voghera Carlo, tipografo di S. M. 1875.0 
vorliegt und die Urſachen und Vorbereitungen zum Kriege und aus 
der erſten Periode des Krieges die Operationen am Mincio vom 20. 
bis 25. Juni behandelt. Wie eine kleine Note auf der Rückſeite des 
Titelblattes angiebt, wurden außer den in den Archiven des General⸗ 
ſtabes, der Miniſterien und des Artillerie- und Geniecommites befindlichen 
Doeumenten als Hülfsquelle die von dem preußiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Generalſtabe veröffentlichten bezüglichen Relationen, ein von dem 
Generallieutenant Di Pettinengo über die von der Kriegsverwaltung 
vom 1. Januar bis 20. Auguſt 1866 getroffenen Maßnahmen er⸗ 
ſtatteter Rapport, die im Laufe der letzten neun Jahre über die 
Materie erſchienenen Publicationen und endlich die von den erſten 
Acteurs oder Augenzeugen abgegebenen Erklärungen benützt. An 
Diocumenten wird nichts Neues geboten, denn die am 19. Juni 1866 
dem General La Marmora zugeſtellte Note Uſedom's, des damaligen 
Geſandten Preußens in Florenz, welche vom 17. Juni datirt, iſt alt⸗ 
bekannt. Sonſt reducirt ſich das in dieſem mit ſo großer Geſpannt⸗ 
heit erwarteten Generalſtabsberichte mitgetheilte Actenmaterial auf die 
Kriegserklärung und die Manifeſte der beiden Gegner und auf einige 
wenige militairiſche Ordres und Rapporte des Erzherzogs Albrecht, 
des Generals La Marmora und einzelner Truppen⸗Commandanten. 
Allein auch im Uebrigen erfahren wir meiſt nur Bekanntes, und wer 
die unter nicht geringem Aufſehen bereits vor vier Jahren von 
dem Capitain Chiara herausgegebenen „Cenni storici sui pre- 
liminari della guerra del 1866 e sulla battaglia di Custozza“ 
zur Hand nimmt, der wird finden, daß außer einigen Variationen in 


unbedeutenden Details, die beiden Publicationen faſt identiſch find, | M 


wobei diejenige Chtara's noch mit einer Anzahl Documente privaten 
Charakters, wie Briefen La Marmora's, Petitti's, Pettinengo's und 
Anderen ausgeſtattet iſt, welche in der gegenwärtigen officiellen Pu⸗ 
blication keine Aufnahme finden könnten, obſchon ſie in Wirklichkeit 
mehr Auskunft geben, als alle die in den Archiven ſorgfältig aufbe⸗ 
wahrten amtlichen Schriftſtücke. Eine wirklich ſchätzbare Beiſteuer zu 
der Kriegsliteratur über 1866 ſind die vier Karten am Schluſſe des 
Generalſtabswerkes, deren erſte die Concentrirung der Italieniſchen 
Armee an die Adda und den Po im Mai 1866 (im Maßſtabe von 
12,000,000), die zweite den Kriegsſchauplatz von 1866 in Italien 
deim Maßſtabe von 1:600,000), die dritte den Stand der Schlacht 
von Cuſtozza um 9 Uhr Vormittags und die vierte den Stand der⸗ 
ſelben Schlacht um 3 Uhr Nachmittags (beide letztere Karten im Maß⸗ 
ſtabe von 1: 25,000) veranſchaulicht. s 
Spanien. 

Madrid, 24. Juni. [Die Grundlagen der neuen Ber: 
faffung] ſollen noch vor Ablauf dieſes Monats das Licht der Welt 
erblicken. Die Geburtswehen der Verfaſſungsſubcommiſſion nehmen, 
nach der Versicherung der Eingeweihten, einen leichten Verlauf. Die 
Moderados follen fortwährend durch ihr Entgegenkommen überraſchen. 


men. Die Enthüllungen, welche über die bisherigen Abmachungen 
der Subcommiſſion von den Blättern gegeben werden, ſtimmen unter 
ſich nicht genug überein, um der Furcht oder Hoffnung ſichere Grund⸗ 
lage zu geben. Wenn aber das Compromißwerk dem gleich ſieht, 
welches als ein Wunder von Auögleich zwiſchen der liberalen und 
regetionären Politik in Ausſicht geſtellt und gepriefen wird, fo werden 
die Moderados diejenigen ſein, die zuletzt lachen. Die Verträglichkeit 
der Reactionäre in der Commiſſion würde, nach jener Darſtellung zu 
ſchließen, darin beſtehen, daß ſie den Liberalen die unſchuldige Freude gönnen, 
im Allgemeinen Recht zu behalten, dafür aber die Gegenconceſſion ver⸗ 
langen, im Speciellen Recht zu bekommen. Nachſtehendes find die immer: 
hin noch zweifelhaften Ankündigungen über einige Hauptfragen; es iſt eine 
luſlige Taſchenſpielerei, bei der immer mit der einen Hand genommen 
oder geſtohlen wird, was die andere gegeben hat. Die Angaben lauten: 
„J) Die individuellen Rechte werden in dem Entwurf ſtehen bleiben, 
(hinkender Bote:) wenn auch ihre Ausübung durch die Reglements 
oder organiſche Geſetze, die nachher geſchaffen werden, beſchränkt wird.“ 
2) „Von der religtöfen Toleranz iſt unzweifelhaft, daß fie auch im 
Verfaſſungsentwurf bleiben wird (hinkender Bote:) nach der Abſicht 
einiger Mitglieder der Subcommiſſion, ohne den äußeren Cult gewiſſer 
Religionen zu geſtatten, welcher ausſchließlich der katholiſchen Religion 
vorbehalten bleibt.“ Zu deutſch: „Religiöſe Toleranz“ und Aufhebung 
der Cultusfreiheit; immerhin einiger Fortſchritt im Vergleich zu Iſabel 
und Ferdinand dem Katholiſchen (1500) und den Judenverfolgungen. 
3) „Das allgemeine Stimmrecht iſt gerettet (hinkender Bote) bis jetzt, 
obwohl es in der heutigen Sitzung von einer kleinen Minderheit bekämpft 
werden wird.“ Unter den ſtreitigen Gegenſtänden wird auch die Bildung 
des Senats genannt, der nach den Moderados durchaus von der Krone, 
nach den Conſtitutionellen wenigſtens theilweiſe durch Wahl zuſammenge⸗ 
ſetzt werden ſoll. Die Regierung hat ein Decret zur Verlängerung des laufen⸗ 
den Budgets aufs nächſte Jahr benützt zu einem Expoſé, welches „Bekennt⸗ 
niſſe einen ſchönen Seele“ heißen könnte; fließt es doch über von 
Betheuerungen der Liebe zum conſtitutionellen Syſtem; aber die böfen 
Zeitläufe erlauben die Einberufung der Cortes nicht, denen in der 
Löſung der ſchwierigen Staatsprobleme, insbeſondere der Finanzfrage, 
nicht vorgegriffen werden ſoll. Die nächſten Cortes werden indeß ein 
Budget vorfinden, in welchem von dem letzten vefaſſungsmäßigen 
Budget keine Ziffer mehr über der andern geblieben iſt. Unter den 
„Anordnungen“ des ablaufenden Finanzjahres, welche durch das 
Decret ſammt dem Budget ins neue Jahr hinübergenommen werden, 
ſteht die Staatsbeſoldung des Clerus oben an. Aber mag ſich's 
die Regierung koſten laſſen, was fie will, die Cabecillas der ecclesia 
militans werden nicht gefügig. Auf daß nicht Pfarrer, die bei den 
Carliſten Kriegsdienſte genommen haben, aus der Staatskaſſe beſoldet 
würden, hat die Direction des Staatsſchatzes an die Zahlſtellen die 
Anweiſung erlaſſen, fie ſolle keine Pfarrbezüge ausbezahlen, ohne daß 
Documente beigebracht würden, welche den Verbleib des betreffenden 
Geiſtlichen auf ſeinem Poſten oder aber ſeinen Urlaub bezeugen. 
Gegen dieſe Anordnungen hat der Biſchof von Osma Proteſt einge⸗ 
Fee da fie dem Concordat und der Freiheit der Kirche wider⸗ 
reiten. 

[Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze] bat das Londoner Carliſten⸗ 
Comitee aus Toloſa vom 29. Juni folgende Depeſche erhalten: „Mogero⸗ 
bejo (der Carliſten⸗General in Caſtilien) jtößt auf keine Oppoſition; Städte 
baben große Quantitäten Waffen, Vorräthe und viele Gefangene ausgeliefert. 
Viele Alfonſiſten find zu den Carliſten übergetreten und täglich bieten Hun⸗ 
derte von Freiwilligen ihre Dienſte an. Die Vorhut der Alturianer bat eine 
ſechs Meilen von Burgos befindliche Garnifon genommen. Die Madrider 
Berichte, welche meldeten, daß Tello in Vitoria eingerückt ſei und Cucalla 
verhaftet wurde, ſind falſch. Tello wurde am 23. in Nanclaras von den 
Alaveſiſchen Bataillonen mit großem Verluſte beſiegt. Die Carliſten haben 
einen Transport zwiſchen San Sebaſtian und Hermain aufgebracht. 


8 Großbritannien. 

A. A. C. London, 30. Juni. [Parlamentsverhandlungen vom 
29. Juni.] In der Tagesſitzung des Unterhauſes erklärte Sir 
Charles Adderley, der Praſtdent des Handelsamtes, in Erwiderung auf 
eine bezügliche Interpellation von Lord E. Bruce, daß es nicht in der 
Macht der Regierung ſtehe, Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zu zwingen, Coupees 
für den ausſchließlichen Gebrauch von weiblichen Paſſagieren 
zu reſerviren. Auf vielen Bahnen ſei dies indeß ſchon lange gang und gäbe, 
aber das Handelsamt ſei nicht befugt, die Eifenbahnderwaltungen zur Bes 
ſchaffung beſonderer Coupees für alleinreiſende Frauen anzuhalten. — Bei 
Weitem den größeren Theil der Sitzung nahm die Discuſſion über die Be⸗ 

chwerden der engliſchen Staatsbeamten in den nordweſtlichen 
rovinzen Indiens in Anſpruch. Mr. Lowe, der den Gegenſtand zur 
prache brachte, führte Klage darüber, daß die indiſche Regierung dieſen Be⸗ 
amten gegenüber ihr Wort gebrochen bätte. Nachdem ſie in England ihre 
Ausbildung vollendet, und auf Verſicherungen hin, daß ſie in Betreff von 
Anſtellung, Avancement, Diäten u. ſ. w. gewiſſe Privilegien genießen wür⸗ 
den, mehrere Examina abgelegt hätten, fänden fie ſich don Perſonen über; 
angen, die nicht in derſelben Weiſe wie fie in den Staatsdienſt getreten 
ea keine vorherige Ausbildung genoſſen hätten und nicht dieſelben 
efähigungen beſäßen. Mr. Lowe beantragte ſchließlich die Nieder⸗ 
ſetzung eines Sonderausſchuſſes zur Prüfung dieſer Beſchwerden. Lord Ha⸗ 
milton, der Unterfiaatsfecretair für Indien, bekämpfte dieſen Antrag Na: 
mens der Regierung mit dem Bemerken, daß die Civildienſt⸗Beamten in den 
nordweſtlichen Provinzen in Gemäßheit des Acts von 1861 keinerlei garan⸗ 
tirte Rechte und Anſprüche auf Apancement beſäßen, und daß die Regierung 
nicht daran denke, dem indiſchen Staatsſchatz in Bezug darauf neue Laſten 
auſzuerlegen. Den indiſchen Staatsbeamten ſeien in der Geſtalt von Pen⸗ 
ſionen, Urlaubsbewilligungen u. ſ. w. beſtändig Zugeſtändniſſe gemacht wor⸗ 
den, und wenn die Beſchwerdeführenden aufgefordert würden, dieſe Begün- 
ſtigungen mit den Vortheilen, die ſie aus dieſem Antrage zu erzielen erwar⸗ 
teten, zu vertauſchen, würden ſie ſich ſicherlich weigern. Ueberdies hänge 
jedes Avancement im Civildienſt nach der erſten Anſtellung von Verdienſten 
ab, und eine Einmiſchung in die Discretion der Gouverneure dürfte zu nach⸗ 
tbeiligen Folgen führen. Die Regierung ſei gegen jede pecunläre Schadlos⸗ 
baltung für Nicht⸗Avencement und bekämpfe deshalb die Niederſetzung eines 
Sonderausſchuſſes, weil derſelbe zu keinem nützlichen Reſultate führen dürfte. 
Nachdem noch Sir Georg Campbell (der Ex⸗Gouverneur von Bengalen), 
der Schatzkanzler und Mr. Grant Duff (der Ex⸗Unterſtaatsſecretair für 
Indien) gegen den Antrag geſprochen, zog ihn Mr. Lowe zurück. In Erwi⸗ 
derung auf eine diesbezügliche Interpellation Satts zeigte Lord John 
anners, der Generalpoſtmeiſter, an, daß die Regierung beabſichtige, in 
nächſter Sejllon eine Vorlage zur Amendirung des gegenwärtigen Syſtems 
der mit der Poſtanſtalt verknüpften Leibrenten⸗ und Lebensverſicherung ein⸗ 
zubringen. Auf Befragen Lord Elcho's erklärte der Kriegsminiſter, daß 
die Mannſchaften der Armee⸗Reſerve nicht verpflichtet ſeien, ſich an den Herbſt⸗ 
manöbern des ſtehenden Heeres zu betheiligen. Nichtsdeſtoweniger hätten ſich 
114 Mann freiwillig dazu gemeldet. Als Subſidien⸗Comite genehmigte das 
Haus hierauf drei weitere Pofitionen der Civildienſt⸗Etats, Klaſſe 2, darunter 
360,592 Lite. für die in den öffentlichen Departements nothwendigen Druck⸗ 
ſachen und Schreibmaterialien. — Die Nachtſitzung mußte ausfallen, da ſich 
das — bald nach Eröffnung der Verhandlungen als unbeſchlußfähig 
erwies. 

[Lord Salisbury, ] der Miniſter für Indien, empfing geſtern eine ein⸗ 
flußreiche Deputation von Prälaten und indiſchen Staatsmännern, die unter 
der Führung des Erzbiſchofs von Canterbury erſchien, um der Regierung die 
Wichtigkeit und Nothwendigkeit einer Vergrößerung des Epiſkopats in Indien 
vor Augen zu führen. Der Minifter räumte die Nothwendigkeit einer aus: 
n ein, meinte aber, daß auf Grund der mechaniſchen 
Schwierigkeiten, die ſich dem Hauſe der Gemeinen darböten, dies im Wege 
der Geſetzgebung nicht erreicht werden dürfte. Er hielt es bei dem gegen⸗ 
wärtigen Stande des Geſetzes für möglich, den Wünſchen der Deputation zu 
entſprechen und ftellte dies in baldige Auſicht. b 

e In Leeds wurde geſtern die vierte jährliche Confe⸗ 
renz des Home⸗Rule⸗Verbandes don Irländern in Großbri⸗ 
tannien unter dem Vorſitz von Dr. Cummins aus Liverpool eröffnet. Die 
anweſenden Delegirten repräſentirten 94 Zweigverbände. Die Reporters der 


N * cz 


Preſſe erhielten keinen Zutritt * — Verhanblungen, mit Ausnabme 5 | 


Repraſentanten des unter dem Titel „The United Jrisbman“ neuge⸗ 
ründeten officiellen Parteiorgans, Mr. Biggar, war das einzige ei 
ge und es wurde ihm ein Vertrauensvotum zu Theil für 

die in iriſchen Angelegenheiten bekundete Ehrlichkeit und Geradſinnigkeit, die, 

wie hervorgehoben wurde, in günſtigem Contraſte zu dem Verhalten anderer 
iriſchen Deputirten ſtehe. Eine Reſolution, die das Bedauern darüber aus: 
drückt, daß die iriſchen Deputirten dem Parlament in dieſer Seſſion die Home⸗ 

Rule⸗Frage nicht unterbreitet haben, gelangte zur einſtimmigen Annahme, 

desgleichen ein Beſchluß, welcher der iriſchen Home⸗Rule⸗Liga die Nothwen⸗ 

digkeit empfiehlt, ihren Einfluß in den perſchiedenen iriſchen Wahldiſtricten 
zu dem Behufe auszuüben, daß ſolche ihrer Parlamentsvertreter, die ihre 

Pflichten vernachlaſſigt haben, zur Rechenſchaft gezogen werden. 

(Profeſſor Max Müller] aus Oxford kam am Montag im Windſor⸗ 
ſchloſſe an und wurde zur königlichen Tafel gezogen. Ehe er ſich von der 
Königin verabſchiedete, hatte er die Ehre, ihr den 6. und letzten Band ſeiner 
Edition des „Rig⸗Veda“ oder heiligen Buches der Brahminen zu überreichen. 

[Der Sultan von Banstkag] begab ſich geſtern mit Pine Gefolge 
und feinen engliſchen Begleitern nach Woolwich, um das dortige Arſenal in 


Augenſchein zu nehmen. Dort wurde er mit militäriſchen Ehren empfangen 


und durch ſämmtliche Werkſtätten geleitet. In der Geſchüzgießerei wohnte 


er dem Proceſſe der Verwandlung einer rieſigen Eiſenſtange in einen der 


Cylinder, welche eine 38 Tonnen ſchwere Kanone bilden, bei. Als ihm im 
Modellraum die Wirkungsfähigkeit einiger Geſchütze ſchweren Kalibers erklärt 
wurde, rief er aus, „Gott beſchütze uns vor ihnen!“ Nachdem er mehreren 
anderen intereſſanten Operationen beigewohnt und über Alles, was er ge⸗ 
feben, fein ungeheucheltes Erſtaunen ausgedrückt hatte, bemerkte er zu Br. 
Kirk: „Wann iſt Gebetzeit? denn ich habe das Thor der Hölle geſehen.“ 


r ; 
[Ernennung] Wie dem „Daily Telegraph“ von feinem römiſchen 


Correſpondenten gemeldet wird, hat der Papſt mit Uebergehung der ihm don 


dem iriſchen katholiſchen Clerus unterbreiteten drei Candidaten dem Biſchof 
von Auckland in Neuſeeland, 
thum von Cashal, Irland, verliehen. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 


Dr. Cooker, das erledigte Erzbis⸗ 


Belgrad, 28. Juni. [Zur Situation] Bis vor kurzer Zeit 


noch waren bekanntlich Gerüchte im Umlaufe, die von eigenthümlichen 
Aſpirationen des montenegriniſchen Fürſten zu erzählen wußten und 
um ſo erregender auf die hieſigen Gemüther wirkten, als dieſe Aſpira⸗ 
tionen ganz geeignet waren, die Wege unſerer Großſerben, inſoweit 
dieſelben an der Familie Obrenovitſch hängen, zu durchkreuzen. Fürſt 
Nikita, ſagte man ſich, und eine ſtarke Partei in beiden Ländern hätten 
ihr Sinnen und Trachten wohl auch auf eine Vereinigung aller Süd⸗ 
ſlaven gerichtet, allein dieſelbe ſolle nicht unter ſerbiſcher Spitze ge⸗ 
ſchehen, wie die Obrenovitſche für ausgemacht hielten, ſondern unter 
montenegriniſcher und mit Nikita als Beherrſcher des einzigen Süd⸗ 
ſlavenreiches. Es läßt ſich nicht genau feſtſtellen, ſchreibt man nun 
dem „Hamb. C.“, ob der Fürſt aus den ſchwarzen Bergen dieſe Pläne 
wirklich förderte, allein gewiß war jedenfalls das Eine, daß das eine 
ziemlich empfindliche Erkältung der Beziehungen zwiſchen dem montenegri⸗ 
niſchen und dem Belgrader Hofe zur Folge hatte. Der früher ſehr rege Ver⸗ 
kehr zwiſchen den beiden Fürſten hörte eine Weile ganz auf, hundert 
kleine Anzeichen deuten auf die herrſchende Spannung hin und die 
Möglichkeit eines ernſten Zerwürfniſſes, das für die Zukunft der chriſt⸗ 
lichen Völkerſchaften in der Türkei jedenfalls gefährlich geweſen wäre, 
lag ſehr nahe. Rußlands Einfluß iſt es zuzuschreiben, wenn jüngſt 
die Mißverſtändniſſe befeitigt, eine neuerliche Verbrüderung zwiſchen 


Serbien und Montenegro angebahnt worden iſt. Die Reife des ehe ⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Marinovitſch nach St. Petersburg, welche 


ſo vielerlei Deutungen erfahren hat, ohne daß ihr wirklicher Zweck 


offenkundig geworden wäre, hat unter anderen Erfolgen auch den 


dieſer Verſtändigung herbeigeführt. Die Erklärungen, welche Herr 
Marinovitſch in St. Petersburg erhielt, ſcheinen vollſtändig beruhigen⸗ 
der Natur geweſen zu ſein, denn von dem Tage ſeiner Rückkehr nach 
Belgrad datirt die Wiederaufnahme der innigen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Höfen. Das officielle Organ von Cettinſe hat ſich denn 
auch beeilt, der veränderten Stimmung Rechnung zu tragen und in 
einem Artikel an hervorragender Stelle die Solidarität der Intereſſen 
Montenegros und Serbiens unzweideutig zu betonen. 


Provinzial-Zeitung. 


n. Breslau, 2. Juli. 


| 
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[Der Geſundheits zuſtand im Mo⸗ 


nat Juni] war ein ungünſtiger; die Sterblichkeit fo groß, wie fie 


ſeit langer Zeit nicht geweſen war, ſie überragte nicht nur die der 
vergangenen Monate dieſes Jahres, ſondern auch die meiſten der 
ungeſunden Monate der letzten 3 Jahre, obwohl keine Epidemie in 
dieſem Juni vorhanden war, auch der Charakter der Krankheiten im 
Allgemeinen kein bösartiger und meist nur die Kinder in ungewöhnlich 


großer Anzahl hinweggerafft wurden. Gewöhnlich fällt die größere 


und größte Sterblichkeit der Kinder bei uns erſt in den Juli oder in 
den August, diesmal ſchon ganz parallel mit der ſchon zeitig einge: 
tretenen großen Hitze in den Juni, und wird in den beiden folgenden 
Monaten, wenn ſie nicht etwa kühl und naß ſind, wahrſcheinlich nicht 
geringer werden. Der nachtheilige Einfluß der Witterung, der zu⸗ 
nächſt immer die Kinder und erſt dann bei größerem und länger 
dauerndem Exceß die Erwachſenen trifft, rührt zunächſt und zumeiſt 
von der höheren Temperatur, von der größeren Luftfeuchtigkeit, alſo 
von der ſchwülen Beſchaffenheit und von dem größeren Dunſtdruck her. 
Hierdurch werden die Nerven allmälig unmittelbar, oder mittelbar nach 
kurzer Erregung und größerer Reizbarkeit, abgeſpannt und ermattet, 
zu Krämpfen geneigt, wie denn in beißen Klimaten auch die Erwach⸗ 
jenen leicht von Krämpfen und Nervenaffecttonen befallen werden; 
nächſtdem wird auch die Verdauung, die Blutbereitung die Reſpiratlon, 
die Ernährung und der Stoffwechſel quantitativ und qualitativ herab: 
geſetzt, und wiederum find es zunächſt die Kinder, die um dieſe Zeit 
ſehr leicht von Darmkatarrhen, Durchfällen, Brechburchfällen und meiſt 
in Folge dieſer Zuſtände von der Abzehrung, Atrophie befallen wer⸗ 
den, die dann meift in kurzer Zeit mit oder ohne Krämpfe tödtlich 
werden. Die erwähnte Luftbeſchaffenheit macht ſich in ihrer nach⸗ 
theiligen Einwirkung in den Wohnungen, Häuſern und Straßen 
der großen Städte im Allgemeinen mehr geltend, als auf dem 
Lande, das nur dann in gleicher Weiſe leidet, wenn die Mit: 
terung nach derſelben ungünstigen Richtung hin intenfiver ſich ge⸗ 
ſtaltet oder lange Zeit anhält; der Aufenthalt auf dem Lande ift 
daher mehr noch als für die Erwachſenen, für die kleinen Kinder 
im heißen Sommer vortheilhaft. — Die Witterung im Juni war 
ſchwül auch an den nicht gar ſeltenen heiteren Tagen und Tages⸗ 
abſchnitten; fie war aber meiſt ebenfo in der übrigen Zeit, wo mehr 
oder weniger dichteres oder dünneres Gewölt am Himmel ſtand, oder 
dieſer ganz umzogen war; oft war es auch nnter dem Regen und 
ſelbſt unter dem Gewitter noch ſchwül, und folgte eine Abkühlung 
darauf, ſo war dieſe meiſt nur von kurzer Dauer; bei vielen anhal⸗ 
tenden Gewittern, Gewitterregen war die Verdunſtung doch raſch und 
trotz der oft ſtarken Regengüſſe, die allerdings in der Provinz nach 
Zeit und Raum zerſtreut und vertheilt eintraten, klagte man hier und 
da einige Zeit noch über Trockenheit; indeſſen war das Wetter der 
Vegetation ſehr günſtig; der 5. war der erſte heißeſte Tag in dieſem 
Jahre; die Hitze war ſehr drückend 229,7 Mittag auf der hieſigen 
Sternwarte, in den Straßen 2— 3“ mehr; dabei hoher Dunſtdruck 
und SO., in dieſen Tagen traten hier und gleichzeitig oder abwechſelnd 
an vielen anderen Orten Schleſiens, Böhmens und in Sachſen ſtarke 
Gewitter, hier und da mit wolkenbruchähnlichen Regengüſſen auf; bald 


* 
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darauf wurde es wieder ſchwül, zunehmend einige Tage, did dann 
wiederum Gewfiter eintrat, fo am 10.; nur dle Morgenſtunden waren 
angenehm und erftiſchend; ſehr heiß war dann der 16.; aber kurz 
vor dem längſten Tag war es mehr trübe, regneriſch und kühler; es 
regnete ſtark in der Nacht vom 18.—19. und am 19. und 20. ſtarke 
Gewitter; zeitweiſe verfinfterte ſich dabet der Himmel und der Regen 
flel ſtoßweiſe herab, nach mäßiger Abkühlung wieder Gewitter; in de 
Tagen 24., 25. und 26. waren Gewitter, Stürme, Wolkenbrüche, Hagel 


dieſes Jahres inſtulten auch indireck durch Veränderungen der Tem: 
peratur, des Luftdruckes und der Dunftverhältniffe auf das Befinden 


i Sammerer Lan iſch brachte noch den Gäſten, der Director der 
8 5 ; Berl eliner Un Negierun tath Reder den Frauen, Handelskammer⸗ 
der Menſchen; doch iſt es keineswegs nothwendig, daß dieſe Wirkung 5 4 enikern, welche bei dem Bahnbau thä⸗ 
präfident Ritiingba Ten den Ten, nike! - 
ſich nach einer ungünſtigen Richtung hin äußete. lig geweſen find, einen Toaſt. Was fpäler folgte, w. einen Brei 
[Se. Majeſtät der Kaiſer!] wird, wie der Liegnitzer „Anzeiger“ [en vernommen. Schon drachen auch einzelne der Wiener, >. berger, 
ſchreibt, bei Gelegenheit ſeines Aufenthalts in Liegnitz während des 
diesjährigen Koͤnigsmanövers den Offizieren beider Armeekorps 


E. und 6.) ein großes Diner in den Räumen des Liegnitzer war, zu einem kühlen Trunke fi) wieder zuſammenzufinden. Grit um 


ſchlag, andauernde Regen über ganz Deutſchland und faſt auf dem Schießhauſes geben. brachen die Gäfte auf, und find um 10 Uhr glädlih in Reichenberg ange⸗ 
ganzen Continent von Europa verbreitet; am 29. hatten wir von des * [Der Präſideni des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtes, May“⸗ langt, wo nächſten Mittwoch noch ein Feſt gefeiert wird, zu dem auch der 
Morgens bis Nachmittag einen dichten, waſſerreichen Nebel. — Bar. bach,] hat ſich nach Erdmannsdorf begeben. Magiſtrat Einladungen erhalten hat. Die freundlichen Beziehungen der 


. Aa ren „Nachbarſtädte ſcheint man alſo beiderſeits lebhaft pflegen zu wollen. 
Görlitz, 3. Juli. [Ober⸗Präſident.] Wie der „Goͤrl. Anzeiger“ 8 

ſchreibt, trifft nächſten Montag mit dem gegen 11 Uhr aus Breslau ankom⸗ 
menden Perſonenzuge der Herr Oberpräſident der Provinz Schleſien Graf 
Arnim⸗Boytzenburg in Begleitung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
F v. Zedlitz⸗Trützſchler hier ein, um ſich die Mitglieder der ſtädti⸗ 
chen Behörden vorſtellen zu laſſen und verſchiedene ſtädtiſche Gebäude und 
Einrichtungen in Augenſchein zu nehmen. 


—ch. Görlitz, 1. Juli. [Einweibung der Reichenberger Bahn.] 


331,99, das iſt ein klein wenig über die Norm. Max. 334,91 den 
2., abſ. 335,18. Min. 330,22, abſ. 329,40, den 5. zu conſtant. 
Temp. + 15,5 um 2° wärmer als ſonſt; Max. 19,8, abſ. 24,6, den 
26. Min. 10,4, abſ. 8,9 den 1.; vom 1. bis 30. um 5° geſtiegen, 
abfol. Differenz 16%, Mittag 18,6, Abends 14,9, Morgens 12,8 
(hieſiges Obſervat), Dunſtdruck ſtark, 4,84, 5 und 6 nicht ſelten; im 
Juni 74 Temp. und Dunſtdruck geringer, wie geſünder; Dunftfätti: 
gung ſtark 67. Die ſonſt kühleren und trockneren Winde waren heiß 
und feucht. NO. und O. dunſtig, NW., SO., dann S., N., NW. 

Geſt. find im Juni 702 und zwar 396 m., 306 w., eher einige 
mehr als weniger; es ſind ca. 150 mehr als im Juni vorigen Jahres 
und ca. 50 mehr als im Mai dieſes Jahres. Ueber die Hälfte der 
im Juni Geſt. waren Kinder im erſten Lebensjahre, darunter waren 
63 uneheliche, 37 m., 26 w. Die verhältnißmäßig meiſten Kinder 
wurden von den Krämpfen hinweggerafft, nämlich 113; faſt noch ein⸗ 
mal ſo viel männl. als weibl. Die Krämpfe ſtehen deshalb überhaupt 
oben an in der Geſammiſterblichkeit dieſes Monats; man erfieht daraus, 
wie leicht die Kinder durch eine warme drückende Luft in ihrer Lebens⸗ 
Energie, in ihrer Gehirn⸗ und Nerventhätigkeit gefährdet werden und 
wie nothwendig reine und friſche Luft beſonders für die kleinen Kinder 
iſt, wenn man fie durch die heißen Monate geſund hindurch bringen 


r. Grünberg, 2. Juli. [Beitritt der Commune zum Rechts⸗ 
ſchutzverein.] Die beutige Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamml 
war, wenigſtens eines Punktes wegen, eine ſehr erregte; es handelte ſich 
nämlich um Bewilligung von 150 Thlr. — Rmk. 450, — welche der Rechts⸗ 
ſchutzvereinigung gegen den Kaſſenverein bewilligt werden ſollten und zwar 
wiligung db Dornen ta ebed Nat anf der ue kası TEE 

e „kam jedoch heut auf den Antrag von . 
verordneten noch einmal auf die Tagesordnung und ging nunmehr in ge⸗ 
Heute Mittag fand die feierliche Eröffnung der Görlitz⸗Reichenberger Bahn beimer Abſtimmung mit 18—17 Stimmen durch. Weniger der Summe, als 
ſtatt, indem die Directionen und böhern Beamten, Ingenieure ꝛc. der bethei⸗ des moraliſchen Eindrucks wegen, welchen der Beitritt der Commune 55 
ligten beiden Bahnen, der Berlin⸗Görlitzer und Süd⸗Norddeutſchen Verbin: Rechtsſchutzvereinigung auf die anderen Depofitäre deſſelben vorausſichtlich 
ER 9 durch die 9 8 5 ug in * e ee eee e, — 
eintrafen, in Begleitung einer großen Anzahl von böhern kaiſerlichen, ſtädti⸗ „Herr Stadtberordneter und Vorſteher⸗ 
ſchen und ſtändiſchen Beamten. Von Görlitz war der feſtlich geſchmückte Zug | Stellvertreter Juraſcheck legte ſofort nach demſelben ſem Mandat nieder 
um 11 Uhr abgefabren und nach etwa balbſtündiger Fahrt an dem Vor und verließ den Saal. Ferner wurde der nur mit 200 Thlr. Ausgabe der⸗ 
bahnhofe und Bahnhof Nickiſch vorüber an dem ſtattlichen Stationsgebäude bundene Ankauf eines Terrainabſchnittes hinter der Breslauerſtraße be⸗ 
angelangt, daß Zn ie, trägt, Sog mar 2 5 12 7 —— 1 be —＋ 85 
thurmſpitze de ens von der Halle aus erblicken kann. Der Bürger⸗ ID. führt werden ſollen. no 
Randt f Ken aus Seibenberg begrüßte auch bie Be mit kurzen] Anſchaffung einiger Hydranten wurde Geld bewilligt. 
reundlichen Worten. Erſt gegen 1: r kamen die Reichenberger an, A, 2. 1. SZ 0 
mit lauten Zurufen begrüßt, ſie wurden in den Empfangsſaal geleitet, wo vorige Sauer, t8 Se Sunne Ibj 5 In u 
die Direction der Berlin⸗Görlitzer Bahn eine Collation hatte bereit ſtellen re Oberlehres ur an de Pludde Un — 
Iafien, en bett on m 9 ve em 3 Dei Dar Mann, welcher an dem Seminar in Bunzlau 50 Jahre treu und 

ern begrüßt, er Oberpräſident do eien und der Präſtdent der ſegensreich gewirkt hatte, wohnte ſeit 1% Jahren an bieſigem Orte 
5 Liegnitzer Regierung wider Erwarten nicht erſchienen waren. Herr v. Sal⸗ llienkreiſe liebe ir 
will; im Freien an fhattigen Orten, ja felbft in der Sonne, wenn pern Iprad es aus, welche freudige Öenugthuung man in den Kreifen der Bchöl- Aid bolle Arbelt e 20 langs, en e e 
nur der Kopf geſchützt iſt, find fie immer beſſer daran, als in den kerung darüber empfände, daß endlich nach langen Verhandlungen die alte directe und zu gönnen geweſen. Hunderte von ſchleſiſchen Lehrern verdanken ihm 
Stuben und in den Straßen. Die Krämpfe laſſen ſich gewohnlich Vartehreſtraße zwiſchen Reichenberg und Görlitz wiederhergeſtellt ſei, ſeine Ausbildung und feine bekannten, vortrefflichen Rechenhefte fehlen wohl 
ſchwer vorausſehen; man muß auf die Ermattung und auf die leich un forberte bie Ynmejenden auf, ein Hach auf, den Kaifer Sranz Zojepb |in keiner jlejiihen Schule. Geitern Nachmittag wurde der Verewigte auf 
teſten abnormen Bewegungen, auf ein leichtes Zucken im Geſicht achten auszubringen, der die Erbauung der Bahn 75 und gefördert habe. dem Kirchbofe der Friedenskirche zur Ruhe gebettet und wohnten dem ſeier⸗ 
Zewegungen, „In der Erwiderung ſprach General⸗Director, Hofrath Dr. Groß, feine Freude lichen Begräbniß bei der Schul⸗ und Regierungsrath Bock aus Liegnitz, f 

wenn man rechtzeitig Hilfe bringen will; nächſt den Krämpfen waren darüber aus, daß auch dieſſeits der Grenze die bobe internationale Bedeu- wie der Director und das Lehrer⸗Colleglum del Bunzlauer Seminars. Sch 
Magendarmkatarrh, Abzehrung und Brechdurchfall ſtärker bei der Sterb⸗ tung der Bahn gewürdigt werde und ſchloß den Wunſch an, daß die Bahn ler und Schülerinnen der oberen Klaſſen der ev. Schule geleitet von ihrem 
lichkeit betheiligt als ſonſt, erſtere mit 79 Todesfällen, die zweitge⸗ die in fie geſezten Erwartungen 8 ea! Aufforderung des Lehrern, gingen an beiden Seiten des Sarges und cin, von biefigen und 
nannten mit 83 und Brechdurchfall mit 17; es ſtarben aber auch a le 1 4 1 9 88 115 auswärtigen Lehrern zuſammengeſetzter Männerchor führte die Grabgeſange 
e Ri Gehirnentzünd 5 9 . eſellſchaft ſtehend ein kleines Früh an um 12% Uhr begann die aus. — Es iſt fraglich, ob die, dei der dieſigen Volksſchule neu errichtete 
nicht wenige Kinder an Gehirnentzündung und reſp. an Lungenent⸗ Räckſahrt nach Görlitz. Das reizende Neiſſethal mit feinen, freundlichen dritte Klaſſe zu Michaelis einen Lehren wird erhalten können, da bis jetzt 
zündung und von den ſchwächlichen Kindern werden nicht wenige von Dörfern, die Jauernicker Berge und die Landestrone bieten ein ſehr ange: | nur ſpärliche und, wie wie hören, nicht qualificirte Meldungen eingegangen 
der letztgenannten Krankheit auch im Sommer befallen. Die Lungen: nehmes Bild dar, fo daß die Bahn in landſchaftlicher Beziehung vor der | find; und doch wird der ſteigenden Kinderzahl wegen, zu Oftern die Gerichts 
ſchwindſucht war ein wenig heruntergegangen, hatte aber doch noch Berlin⸗Görlitzer große Vorzüge hat. Am intereſſanteſten iſt der gegen 70 einer vierten Klaſſe an dieſer Schule, kaum zu umgehen ſein. Einſtweilen 
79 Todesfälle, auch die chroniſchen Lungenkrankheiten hatten noch uß 9 5 durch ee geiprengie, ee) der Görliger | unterrichten zwei Lehrer die beſtehenden drei Klaſſen, ein Uebelſtand, welcher 
0 lag 18, Stidlup 13, Unterleibsentzündung 11 ctien» Brauerei, der inter aufgeſchüttete gewaltige Damm und die die äußerfte Anſpannung der Kräfte jener Männer berbeiführt. 
eben ſo viel ſtarben an Herzkrankheiten, aber an Krebs 28; nicht 
wenige dieſer chroniſchen Krankheiten, beſonders diejenigen, welche den 


kühne Curve, mit der nun die Bahn in den Göxlitzer Bahnhof ein⸗ — — 0 
J. P. Glatz, 2. Juli. [Witterungsbericht pro Juni.] Der Monat 
Magen, die Leber betreffen, ſcheinen im Sommer ſich raſcher zu ver⸗ 


mündet. Vor der Einfahrt in den Tunnel, am Blockhauſe, hat man j 0 0 5 e 
noch einmal ein entzückend ſchönes landſchaftliches Bild, das durch] Juni war reich an Hitze, an Gewittern, Niederſchlägen und Nebeln. Wir 
die Neiſſe und die Gebirgsmaſſen im Hintergrunde verſchönt wird. notirten: a. Temperatur: Früh 6 Uhr höchſte am 18. + 179,5, niedrigſte 
8 - Auf dem feſtlich decorirten Bahndofe wogten Menſchenmengen auf und ab am 10. + 8e, Mittel + 129,75, Durchſchnittstemperatur + 130,24, 
ſchlimmern; Tophus 9; verunglückt 14, die meiſten ertrunken, wie ge⸗ und begrüßten den ankommenden Zug mit freudigem Zuruf. Die coloſſale weichung vom Mittel + 09,49 (in Breslau höchſte am 25. + 159,9, 
wöhnlich im Sommer; Selbſtmord 5, wahrſcheinlich gehören von den Hitze des Mittags machte es unräthlich, die Anfangs projectirte Beſichtigung] niedrigſte am 1. + 8,9, Mittel 12/40, Durchſchnittstemperatur 12%)) — 
Ertrunkenen noch 1 oder 2 dazu. der Sehenswürdigkeiten der Stadt jetzt vorzunehmen und Alle eilten, in den Nachmittags 2 Uhr böchſte am 24. + 26/2, niedrigſte am 27. + 16% 
Dem Lebensalter nach find geſtorben von 0—1 J. 369; von 1 Schatten des Engliſchen Gartens zu gelangen, wo unter Colonaden die Tafel Mittel + 219,1, Durchſchnittstemperatur + 19,98, Abweichung vom Mittel 
8: 10-20 & 20: 20—30 43: 30 für die Feſuuheilnehmer gedeckt war. Die Idee, im Garten zu diniren, fand — 19,12 (in Breslau höchſte am 24. + 24,6. niedrigſte am 26. + 149,2, 
bis 10 J. 58; von 10—20 J. 20; von 20—30 J. 43; von allgemeine Anerkennung, ebenſo die Anordnung, daß die öſterreichiſchen Gäjte | Mittel + 195,4, Durchſchnittstemperatur + 1007) — Abends 10 Uhr 
bis 40 J. 47; von 40—50 J. 49; von 50—60 J. 42; von 60 zwiſchen Preußen placirt waren; ein von der Magiſtrats⸗Commiſſion beforgter höchſte am 17. + 180,5, niedrigſte am 9. + 11,0, Mittel + 14,75, Durch⸗ 
bis 70 J. 39; von 70—80 J. 27; von 80—90 J. 8. Von der Due e e Kun 5 bay. bei, bie Base 5 18%, Meni n I. . ren 14, Ba 
f R 3 „bald zu beleben. Das Diner wurde mit einem kurzeu Willkommengruß des höchke am 17. „, niedrigſte am 13. + 11,0, Mittel + 147,9, . 
rr / ß ermeiſters Gobbin eröffnet und bald darauf brachte der Landeshaupt⸗Iſchnütstemperatur + 15,06.) — b. Barometeritand: höchſter am 23. 
burten ein, in der 3. Woche um 38 und ca. ebenſoviel in der letzten e Breyewis den erſten kurzen Toaſt auf die beiden Monarchen, deren Län⸗]Mitiags = 333,45, niedrigſter am 26. Abends = 331,85, Mittel 
Woche, während bisher ſtets mehr geboren wurden als geftorben find. der durch die neue Bahn in Verbindung geſetzt werden, die Pfleger und Beſchüzer = 332,65 (in Breslau höditer am 3. Früh = 334,66, niedrigſter am 
Auch die Todtgeborenen hatten gleichzeitig mit der vermehrten Sterb⸗ des europaischen Friedens aus. Oberbürgerweiſter Gobbin folgte mit einem 5. Mittags = 329,40, Mittel = 332,08.) — e. Windrichtung: Früh 
lichtet zugenommen und entſprach ihr Zahlenverhältniß zu den Ge- Toaſte auf die Stadt Reichenberg, indem er der Stadt Reichenberg und ihren O. am 3., SO. am 4. 5. 10. 17. 23. 30. S. am 16. 18. 20. 24., SW. am 
borenen und Geſtorbenen überhaupt den für Bresl llgemein beiden Vertretern im Reichsrathe, dem Grafen Beuſt und Hofrath Dr. Groß 6. 7. 13. — 15. 21. 35, W. am 6. 8. 11. 12. 21: 22, NW. am 7. 9. 20. 
1:21 d erhaupt den für Breslau fonft allgemein das Hauptverdienſt zuerkannte, die Hinderniſſe befeitigt zu haben, welche 2 NO. am I. 2. 10. 19. 26. 28. 29.; — Mittags: DO. am 3. 25. 30, 
giltigen 1: er Geborenen, 1: 26 der Geſtorbenen, unehelich[ dem Zustandekommen der Bahn im Wege ſtanden, nicht ohne einen SS. am 17., S. am 4. 5. 10. 15. 20. 23. 20 SW. am 8. 11. 16. 20. 21 
Geborenen 1:7. Im 1. Quartal find geſtorben 865 männl., 771 humoriſtiſchen Seitenblick auf die in den letzten Tagen dierorts aufgetre⸗ 25-, W. am 7. 12. — 14. 25. 26. NW. am 6. 9. 25. 27., N. am 19. 22. 
weibl. = 1636, ohne die Todtgeborenen, die 89 ; tenen Bemühungen, dieſem oder jenem, der einmal eine Reſolution zu Gunſten 25 NO. am 1. 2. 18. 25. 28. 29.; — Abends: O. am 3. 28. — 30., 
digeborenen, die betrugen; im zweiten 
Quartal 1031 männl ö 5 e des Bahnbaues abgefaßt, dies Verdienſt zu vindiciren. Der Öherbürger: SO. am 15., S. am 10. 15. 17. 28., SW. am 4. 5. 12. 20. 21. 24. W. am 
Quarta N unt, 874 weibl. — 1905 ohne die Todtgeborenen, meiſter ging big auf das vierzehnte Jahrhundert zurück, um nachzuweiſen, 10.18. 14. 26, NW. am 6. — 8. 11. 19. N. am 16. 19, 27. Nd. am 1.2.9. 18. 
die ca. zer Pe als im 1. Quartal. wie ſeit Alters i 1 5 — en —.— 1 . — Ben ee herren e e e eee, der he 
Die Ungunſt der Witterung dieſes Juni tra vielen anderen Handelsweg zwiſchen Goͤrlitz und Reichenberg verhindert worden ſei. on] witter feine Ri N. mals anartigen Sturm aus. 
Gegenden . Europa viel ſärter 8 Ber 1 N 1351 erließ Kaiſer Karl 1. zu Gunſten Zittaus ein ſtrenges Verbot, die directe — d. Wetter och heiter am 1.—4. 10. 12. 13. 15. 20. 22. (Rachm.) 24. 
ltige Naturereigniſſe, di . Pe Straße nach Reichenberg zu benutzen und zwar unter Androhung des Verluftes | (Vorm.) 30., ziemlich beiter am 5. (bis Nachm.) 9. (Nachm.) 17. 18. (Sad) 
liche gewaltig eigniſſe, die überhaupt bisher in dieſem Jahre] yon Gut und Habe für den Zuwiderhandelnden. Als dann eine Nebenſtraße 21. 23. 29., wolkig am 7. 11, 14. 16. 18., ganz besogen am 18. 19. 25.—27., 
äufiger waren, als in den meiſten der vorangegangenen Jahre, ver: über Krakau in Benutzung genommen wurde, verbot König Wenzel 1418 |trübe am 9. (Vorm) 22. (Früh), Nebel am 6. 7. 19. 25.—29., Regen am 
i gegang 5 9 9 9 9 [& 54 0 5 5 0 
nichteten an nicht wenigen Orten viele Menſchenleben und richteten auch auch dieſe, und denſelben Zweck verfolgte der Staatsvertrag von 1853, der 5. 6. 8. 10. 16. 19. 20. (Früh) 24. (Früh) 25. 26. und 27. Am 25. Nach⸗ 
anderweitigen großen Schaden an. Heftige Stürme, anhaltende flarte| bis 1882 jeden 5 8 — 55 u re mg ee “ 1 Schloſſen eg 4 755 Era u. 1 le m 
d 1 berg mit Ausſchluß der Zutau⸗Reichenberger verbot. Der Vertrag iſt ges 0 re b 8 5 s r 
ungewöhnlich häufige Gewitter, meiſt mit gewaltigen Regengüſſen, fallen Ba es bl 0 auf's Neue glänzend erwieſen, daß ſelbſt die Afriaften mit Schlofien, am 10. Abends, am 16. Vorm., 19. früh 3 Uhr und Abends 
Wolkenbrüchen, Verfinſterung des Himmels und Hagelſchlag begleitet, Bemühungen der Regierungen nicht im Stande find, auf die Dauer die 10 Uhr, am 20. früh 3 Uhr, am 24. Nachm. 4 Uhr, am 25. Nachm. von 
bewirkten ein meiſt plötzliches oder raſches Anſchwellen der Bäche, Flüſſe] Herſtellung einer naturgemäßen Verbindung aufzuhalten. Dem General: |1 Uhr bis Abends 10 Uhr und am 27. Nachm. Wetterleuchten am 4. Abends. 
und Director Dr. Groß legte er die junge Bahn, die mit ſchwerer Con — Am 20. Juni früh zwichen 3 und 4 Uhr ſchlug der Blas in die Scheuer 
und Ströme, in deren reißenden uͤberſchwemmenden Fluthen viele | Direstor 5 legte junge Bahn, ſch 


x ka den werde, als ſein Kind an das Herz, ſprach eines Bauergeböftes zu Tuntſchendorf und zündete. Mit der Scheuer 
Menſchen umkamen; bie ſich nicht raſch genug flüchten konnten, er⸗ die ä des Dr. Groß 1 — Schöpfung ad; in Such brannte auch das Wohngebäude nieder. Zu derſelben Zeit ſchluͤg der Blitz 


tranken oder wurden unter den Trümmern der einſtürzenden Gebäude laſſen werde und ſchloß mit einem mit Entduſtasmus aufgenommenen in Grunwald in die mit dem Wohnhauſe verbundene Stallung des Feld⸗ 
begraben; an nicht wenigen Orten wurden Menſchen unmittelbar vom Fa auf ehe hen deſſen Vertreter. Der Bürgermeiſter Schirmer gärtner Anton Vogel und tödtete eine Kuh und zwei tragende Kalben. Am 
Blitz getödtet. Im Juni pflegen heftige Stürme, meiſt ſchon in der aus Reichenberg erwiderte den Trinkſpruch mit einem Hinweis auf 25. wurde in e die auf freiem Felde ſtehende Dommialſcheuer 

älfte des Monats, conſtant zu fein; in dieſem Junk aber] das treue und feſte Zuſammenwirken beider Städte, die ſich nun nach ſo von dem heftigen Gewitterſturm erfaßt und umgeworfen, auch eine Frau 
erſten Hälfte ' äif C langer Trennung fo nahe gerückt ſeien. Bürgermeiſter Minzlaff folgte mit unter den Trümmern begraben. Sie ſoll ſchwer krant darniederliegen. Die 
traten fie faſt auf dem ganzen europäiſchen Continent auf; am 10ten einem Toaſte auf die Eiſenbahndirectoren und Verwaltungsräthe beider Regengüſſe am 20. 25. und 27. haben an mehreren Orten, namentlich in 
in den Pyrenären und in Frankreich, auch Paris nahm daran Theil, Bahnen. Es nahm nun unter allgemeiner Spannung Hofrath Dr. Groß Tuniſchendorf, Grunwald, Voigsdorf, Spatenwalde, Roſenthal und Seiten⸗ 
um dieſelbe Zeit und hier und da um 1, 2, 3 Tage ſpäter litt Steyermart | das Wort. Er berührte in feinem Toaſte auf die deutſche Arbeit dieſſeits dorf bedeutenden Schaden angerichtet. 


. en und Sachſe „und jenſeits der Grenze auch die wunde Stelle, in die Oberbürgermeiſter f . 
durch heftiges Unwetter; Schlesien, Böhm chſen wurden Rellen ARE erſt die Sonde eingeführt hatte, und erklärte die Befürchtung, als Berlin, 2. Juli. Trotz der gewichenen Courſe machte ſich bald nach Er⸗ 


Aber bon nun an dielt es ſchwer, auch nut mit den officellen Toaften duch⸗ 


“nur in kleinen Krei⸗ 


Friedländer Gäfte auf, um unten der Führung von Görlitzern dis ee. 5 

die Promenaden zu durchwandern, Und auf der Actienbrauerer, wo feit einigen 

Stunden Frei⸗Concert der treffliher Capelle des 19. * E 
* 
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weiſe hart betroffen (Löwenberg, Hirſchberg, Habelſchwerdt, Lauban werde die Nordweſtbahn im Intereſſe ihrer Elbthalbahn den Verkehr von der öffnung des Geſchäftes eine feſtere Strömung bemerkbar, die jedoch ſich nicht 


u. d.). Mecklenburg und die ſüdöſtlichen Provinzen wurden in gleicher | neuen Linie fern zu halten verſuchen, für grundlos. Nach ſeiner Ueber: zu lange zu behaupten vermochte. Durch die in der erſten Börſenſtunde aus⸗ 
Weiſe betroffen; die Stürme und Wolkenbrüche vom 24., 25. und 26. zeugung würden in ſpäteſtens einem halben Jahre die Nordweſt⸗ und die| geführten Deckungskäufe waren die Tourſe in ſteigende Bewegung geratben 
i breit d das Ende des Monats litten] ſüd⸗norddeutſche Verbindungsbahn nur eine Bahn bilden und damit höre die und hatten bald die Grenzen überſchritten, dei welcher es die Contremine 
waren am meiſten verbreitet, und gegen 5 Mit I A N ı . € N 
nochmals hart Böhmen (Prag) und mehr noch Ungarn (Peft:Ofen), | Concurren von ſelbſt auf. Mit lebhaftem Beifalle, wie der Toaſt noch lohnend fand, ihre Engagements zu begleichen. Mit der verminderten 
18 von Frankreich d des Dr. Groß wurde auch der des Baron v. Oppenheim aus Wien aufs | Geihäftsthätigkeit ermattete die Haltung auch und die Courſe ſanken faſt 
Am meiſten haben die ſüdweſtlichen Departemen urch genommen, der nach einem Ruückelick auf die politiihen Differenzen zwiſchen auf ihr Anfangeniveau zurück. Die Meldungen von den auer gente 
das raſche Wachſen der Flüſſe, namentlich der Garonne gelitten; wir Preußen und Oeſterreich die Verſicherung abgab, daß man in Oeſter⸗ lauteten keineswegs animirend und zeichneten ſich beſonders die Londoner 
haben alle die herzzerreißenden Berichte von dorther in dieſen Tagen reich das Aufblühen des neuen deutſchen Reichs ohne Neid ſehe Depeſchen durch niedrigere Notirungen aus. Da auch Conſols in weichender 
eleſen; das Waſſer ſtand 20 Fuß über dem gewöhnlichen Stand und und den Wunſch aussprach, daß die werthvollſten Schätze deutſchen Weſens Tendenz gemeldet wurden, fo glaubte man der damit documentirten generellen 
9 dt, die über 20,000 Menſchen zählt, bis auch auf dieſem neuen Verkehrswege ſeinem großen Vaterlande zuge: Mißſtimmung umſomehr Beachtung zollen zu müſſen, als die jüngſten Vor⸗ 
in Toulouſe wurde eine Vorſtadt, die über 20, dab 1 führt werden möchten, um es in den Stand zu ſetzen, die Oſtmark des deut⸗ kommniſſe am Londoner Geldmarkt genügend gezeigt hatten, daß auch der 
auf die Kirche zerſtört und einige Tauſend Menſchen kamen dabei um: ſchen Volkes auch künſtig zu bleiben. Den ſympathiſchen Beziehungen Londoner Platz nicht mehr intact genannt werden kann. Die internationalen 
jene Gegenden find nicht felten Ueberſchwemmungen durch anhaltende zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland galt fein Toaſt. Finanzraih Do: Speculationspap. nahmen ganz am Schluß der Börſe nochmals einen Anlauf 
Regengüſſe ausgeſetzt, und von epldemiſchen Krankheiten, die ih daraus pitſch aus Reichenberg wies nun auf die handelspolfiiſchen Verträge zur Beſſerung. Gebr ftill blieben die Oeſterr. Nebenbahnen, Rudolfb. wor 
twickel ird t 8 früh Zeit berichtet; die nächſt den, welche ein feſtes Band zwiſchen den beiden Reichen bildeten und ließ eher feſt, Galizier hielten ſich während der Börſe auf ihrer von vornherein 
entwickeln, wird oft aus früheren Zeiten ſchon 57 bin, Handels⸗ und Zollvertrag leben, und daran knüpfte Spediteur M. erniedrigten Notiz unverändert, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn war aber eher 
größten Ueberſchwemmungen waren daſelbſt 1771 und 1857 — auch During aus A um zu betonen, daß die neue Eiſenſtraße doch matt. Locale Speculations⸗Papiere fanden wenig Beachtung. Disconto⸗ 
in Oberitalien waren in dieſem Juni die Flüſſe ausgetreten; 1 der a fei, 5 5 5 Kg > e eg 8 1 9 5 5 Bir Sage 2 5 5 
veneti ärme niederge⸗ ein Glied der kürzeſten Linie zwiſchen der Adria und der Nordſee, zwiſchen hütte 85,50, ult. 85,25—85,75—85,50. ie ausländiſchen Staatsanleihen 
0 gen ei ee — Hamburg und Trieſt und wünſchte der jungen Bahn, daß fie dieſer Be⸗ gingen fait ſämmtlich im Courſe zurück, doch entwickelte ſich zu ermäßigterer 
Igel. . Ä 8 2 rten raſch ſtimmung möͤglichſt bald und möglicht umfangreich gerecht werde. Ein Toaſt Notiz een Kaufluſt. Ruſſiſche Werthe feſt, aber wenig verändert, Prä⸗ 
geln, die aus Afrika den Heuſchrecken nachzogen, verzehrten des Oberlehrer Dr. H. Schmidt aus Görlitz auf Böhmens Vorzüge unters | mien-Anleihen bevorzugter. Preußiſche Fonds feſt und ziemlich belebt. Andere 
wohl ebenſo viele. — Ein ungewöhnlich ſtarkes Erdbeben, bet dem brach die Reihe der officiellen Toaſte, in die Stadtverordnetenvorſteher Halber⸗ Deutſche Staatspapiere blieben indeſſen faſt geſchäftslos. Von Eiſendahn⸗ 
gleichzeitig Feuerjäulen aus dem fi öffnenden Boden aufſtiegen, fand ſtadt mit einem Trinkſpruche auf die Steuerbeamten und Steuerbehörden wie⸗ | prioritäten waren einheimische recht feſt, beſonders aprocentige gefragt, 
in den Andes, in Neugranada ſtatt, zerſtörten in wenigen Minuten der einlenkte. Er bekannte ſich darin als Freihandler, der am liebiten alle Zölle 4½ procentige Thüringer, (VI.) Köln⸗Mindener, Bergiſche 3%, Aprocentige, 
ehrere Städt * biete, das 36,000 abgeſchafft jähe, meinte aber, daß man, wenn es doch einmal ohne Zollbeamte 4½⸗ und Sprocentige belebt, Stettiner, Oberſchleſiſche de 1874 und Hannover⸗ 
m ädte und büßten in dem betroffenen Gebiete, da nicht ginge, und allenthalben fo humane und freundliche Beamte zu finden Allenbeken ebenfalls bevorzugt. Oeſterreichiſche Prioritäten zeigten ſich eben⸗ 


Einwohner zählt, die Hälfte derſelben ihr Leben ein. wünſchen könne, wie die an den Grenzzollämtern unſerer Grenze. Ober: falls im Allgemeinen gut behauptet, Lombarden zwar lebhaft, aber weniger 


Wir haben bei uns in den letzten 3 Jahren trockene Sommer und regierungsrath Steinkopf aus Breslau antwortete Namens der Zöllner feſt. Kaſchau Oderberger beliebt und ſteigend. Ruſſiſche Prioritäten wie bisher 


geſunde Zeiten gehabt; da Alles dem Wechſel unterworfen ift, haben] mit einem Toaſte auf die Bürger, um derentwillen die Beamten da find. in rubigem Verkehr. Auf dem Eiſenbahnactienmaekte blieb der Verkehr 5 4 


5 Er hob hervor, daß die Zöllner, die man mit den Sünden in einem Athem gering. Die rheiniſch⸗weſtphäliſchen Speculationsdeviſen waren ziemlich 
wir ordnungs und gelegmäßig wieder einmal feuchte oder naſſe Jahr- zu —— Mae dich de 50 Jahren ſehr gebeſſert hätten, 1828 habe 3 blieben aber faſt ohne Umſatz. Anhalter ſchwach, Potsdamer, Stettiner 
gange zu erwarten; fie find auch nicht abſolut ungeſund, wenn fie] Berlin bis Bernburg dreimal die Zollgrenze paſſirt, heute gebe es von Memel und Halberſtadter ganz vernachlaſſigt. Leichte Bahnen blieben meiſt ſehr 
nur nicht gleichzeitig zu heiß find. Die erwähnten Naturphänomen! bis Straßburg keine Zollſchranke mehr. Auch dieſer Toaſt fand großen Beifall. ! geringen Geſchäftes wegen auf geſtriger Notiz. Mecklenb., Franzb., Lüttich⸗ 
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Berliner Börse vom 2. Juli 1875. 


Nen en ſich ruhig. 
t rovung⸗Gewerbeb. Schleſiſche Bank und Breslauer Discontobank feſt. Ba⸗ Woohsel-Course. Elsenbahn-Stamm - Aotlen. 
diſche B., Hannoverſche B. anziebend, Poſener Provinz. böber, Deutſche B. usterdamioorL|8 . Abe Da Divid, prof E78 ( 1874 ME | 
ut beachtet. Centralbant für Genoſſenſchaften erholte ih etwas, Central⸗ bs en 12 ee n 1% N 151 * 
bank für Induſtrie ließen plötzlich nach. Centralb. für Bauten wiederum rt Ju. 100 P. 1 M. 4 — — Berireh hat, 116 8 10100 beB 
durch unlimitirte Verkaufsaufträge gedrückt. Berliner Kaſſen⸗Verein trotz] Leipzig 100 Tr. 8 T. 4% — — do. Dreaden 5 8 45, 75 540 
eines Rückgangs von mehreren Procenten offerirt. Meininger matter. In⸗ | London 1 Ten 8 1.4% 2028 ba Dee. 3 
duſtriepapiere im Ganzen vernachläſſigt. Weiß bierbrauerei Volle zu höherem | rene vurgldesk. 4 N. 4 1278.83 da Berl. Nordbar 18. 0 1,40 N 
Courſe gefragt, Gr. Pferdebahn hielt ſich auf geſtriger Notiz, Viehhof zog] Warschau 1008 fl. 8 T. 1278,25 bz Berl. Postd. Magd. 1 | 1 67 ba 

etwas an, die unberechtigten Baiſſe⸗Beſtrebungen ſcheinen in Verfall zu ges 5 25 1 . 1.1 oe = ga € * 1 1 K 

krathen. Cbarlottenb. Baugeſellſchaft matt, Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft— 3 ieee e eee 85.20 ban 

offerirt. Balt. Lloyd beſſer, Breslauer Oelfabrik beliebt, Hartmann feſt, Fonds- und Beld-Course. do. geneſ s | # 32 
ro Egells matter, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbau lebhafter, Maſſener feſt, „et, Staats- Anleihe d — — Den ee eee , te 

art. Weſtfäl. anziehend, Aachen⸗Höngen, Bonifacius, Bochumer Bergwerks] este Anl. 4182 171 _ Ourhav. Bisenb 16 6 ach 
A. niedriger, Deuiſche Berg matter, Siegener offerirt. Um 2% Uhr: Credit er en; 10 er — Dux-Bodenbach Hf 0 0 19,75 ba 
382%, Lomb 160, Franz. 593, Disconto⸗Comm. 152, Dortm. Union 11, „atsSchuläscheine, 30, 92.00 bz Kalle Jona Sch. 900 103 100 
h ura 85%. (Bank- u. H.⸗Z.) entre d Ob 4 40 40 ba . 1680 ba 
5 nl 555.000 222 — . 5 1 * 7 
. Görlitz, 2. Juli. [Getreidemarkt⸗ Bericht von Mar Steinitz) z Berliner 1 419120 bz aha : 79 
Hi Wetter: ſchön. Temperatur: drückend heiß. Es läßt ſich heut von nur ger) 3) Bommersche. . . 4 64% bz_  Ludwigch-Bexb.|® | 9 179,25 bz 
0 zingem Geſchäft berichten und nur Roggen in feiner Waare fand wiederum, 2 Seen 30 3 Märk.-Posenor . 10; | 9 1201080 
wenn auch nicht zu erböhten Preiſen, Beachtung, twährend geringere Quali“ * Kar- u. Neumärk../a "| 9810 da Magde. Leiselg Ji, 1 8 
täten, alle Sorten Weizen und Gerſte total N blieben. In Hafer] Pommersche 4 4 do, Lit. B.] 4 4 92.50 bz 
gen die Preiſe etwas an, doch fanden dann nur beſte Waaren Unterkommen. 8 eee 927 57 1 7 — 12a |Mainz-Luawigeh, . 1 6 an Be 
ie guten Ernte⸗Ausſichten ſcheinen ſich nur auf Roggen und Weizen zu J wesent. u. Rhein 4 | 982% ba Ae an. 4 na 
——— Rn er a 285 — 1 Stand der . F 8 1 de. B. 413“ 12 127 ba 
agt wird. die allgemeine Zurückhaltung wegen zu erwartender billiger] = 15° TER J do. E. . % | - 2 
Preiſe gerechtfertigt, wird die Zukunft lehren. f e ee 26740 v. 
Bezahlt wurde: per 170 Pfund Brutto: Weiß⸗Weizen 54% — 7 Thlr.] Geln-Miad.räralcngeb. 3 ½ 10,0 ba Ooester. ddl. 81. B. (3 | 1% 16262 ba 
bez. = pr Wspl. von 2000 Pfd. Netto 684-674 Thlr. Gelbweizen Ostprouse. Büdb. „, K 
5. Tolr dez. — pr. Wöpl. 6462 % Tblr. Roggen 4 — 74 Thlr. zarı. 40 ug: L508 285 60 5 e e 44 42 63.18 b 
de. = pr. Wepl. 577455 ½% Toe. Gerſie per 150 Pfd. Brutto 3% S 120,00 DI Rbeinische ....19 18 110,90 bu 
bis % Thlr. Hafer per 100 Pfd. Netto 2, —% Thlr. 4 per 180 Ildenburger Loose 13200 ben Rhein-Nahe-Bahn] 0 | © e 
Pfd. Brutto 5% —6 Thlr. Brief. Mais per 100 Pfd. Netto 72 Sgr. bez. F e ene e 4-1. 080/0n 
EEE TE TE ee ET — — d. — rem & 
Berlin, 2. Juli.  Broduetenberiht.] Roggen ift bei nur maßi⸗ | Ducaten 094 be. Je Bin. 188,16 ba | lareard-Posoner.| 7% | #5 s 
— — au N mein im a be a Die N ee 8 be 8. elt, 180 be Warschau-Wien Ii 1 14 63 6 
machten rar. Loco iſt feine Waare gut verkäuflich, aber wenig angebo⸗ rials — Rust BEn. 278.60 b GT BEL RTETTTRT ER RE 
ten. — Roggenmehl hoher und ziemlich belebt. — Weizen beſſer bezahlt bolars-4äl be jr £ Elsenhahn-Stamm-Prlorltäts-Aotlen. 

und in regem Verkehr. Cnifernte Sichten find ſehr beliebt. — Hafer Loco] Terme eie. wordbahnl 6: 0: [| 180 46 

matt, Termine unbelebt. — Rüböl in matter Haltung. — Spiritus nad: Hypethekon-bertifate, Breslau Warschau ä 5 3000 @ 
gebend; die ſtarken Kündigungen wirken drückend. ar Pe er r a Be Halle-Soran-Gub,| 0 0 16 37 baß 

Weizen loco 160-195 M. pro 1000 unge nach Qualität gefordert, | Deutsche kipp. Bk id 1 9678.26. Koser Fakenb 8 12% 050 556 
de m bes, br, Je 0 1015, N. der, br. Juin 1002 | Orkan e ee ge 
I er — M. bez., pr. Juli + ez, pr. Juli⸗Aug — [| Unkünd, do. 5 Magdeb-Halberst. 34 | 3% 3½ 65,50 bz 
1791 ½ M. bez. br. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October - 20. re 2 4 1005 bi Obtpr. dab 0:10 6 1818 bes 
197 197% M. bez., pr. October⸗November 198 - 198% M. bez. — Gekün⸗ bak. ii. 4. Br. Bd. Ord.-B. s 193,35 bg | Pomm. Centralb. 0 0 fr. | 075 6 
digt 17,000 Cine. Kündtgungspreis 191 M. — Roggen pro 1000 Kilo.] m ee 1250 80 Rechte B. Mahn 6% | 6% 15 1070 528 
loco 132—162 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher und galiziſcher 132 fp. Aub, Nocd-G. C.. s 10160 bs e 27 N 22 
144 M. bez., ordinärer ruſſiſcher — M. bez. inländiſcher 153—162 M.] Som. Hypoth.-Briefe)ö ‚103,25 6. 2 
ab Bahn bez, ordinärer inländiſcher — M. ab Bahn bez., pr. Juli 141— e Präm-pt.T Erg 0 20 be Bank-Paplere. 
142% M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 141—142½ M. bez., pr. Auguſt⸗Septem⸗ 4. 6 Pl rzkbran 10% 1104,10 ba Anglobenteche e 0 f 44 ba 
ber — M. bez., pr. September⸗October 146, —147 M. bez. — Gekündigt] ao. 4% do. do. m. 140 4% 60 ba Bl. Bankverein | 6% „ 
20000 Ein. Kundigungspreis 142 M. — Gerfte loco 120—156 M. nach eininger Feed fe Berl. Kasten, Vera,? 1%, 14. 1225 B 
Qiaualität geſordert. — Hafer loco 110—184 M. nach Qualität gefordert, | don Ayp. Cad Ftndbr.s | 61,0 8 Berl. Handelo-Gos| 6% , 4 113 bz@ 

i — — M. bez., oſtpreußiſcher 150 —166 M. bez., weſtpreußiſcher 150 | eta. a. Ot Ed r- Ges 88,78 6 n 5 74 1 Sum 2 
—166 M. bez., ruſſiſcher 125175 M. bez., ungariſcher und galfziſcher 123 de Bodencfe udbr. 4,499.00 8 Bresl, Disc-Bank| 2½ 4 4 | 72,80 b 
—150 M. bez., vommerſcher 157 175 M. ab Bahn bez., medienburger 157 | „dl. nodcred.-pran.ls "11020 bz do.Hand,u.-Entrp.| 5 4 — 
175 M. ab Bahn bez., pr. Juli 157% M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 15144 Wiener Silberpfandbr.Js % — — Bra ERDE W -E Ir 7 

M bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September-Dctober (14814 Bresl. Wechslerb. o 3% 4 68 6 
1600 N . g % 
5 35 bez. — 1 . a 157% 15 — Erbſen: Tue eg We Contralb.f Indem, |, . 705 de 
Kochwaare —232 tterwaare 150 —17 — eizenmehl pr. | Pest. Suberrento. . 40810 bz and. 10, 
100 Kilo. Br. umberfteuert incl. Sad Nr. 0 25,50—24,50 Di., Ne. O und 40. Eanferrente . > e d ere, el 1%, 4 1a fe 
\ 4 ie do. S4er Präm.-Aul. 4 11,4% B Danziger Priv.-Bk.] 1 
1 24,00— 22,50 M. — Roggenmehl Nr. 0 22,25—21,25 M., Nr. 0 und 1 40, Lott. Anl. v, 60.6 1726.50 bv Darmat. Hredicbk. 10% 10 f 1124,75 b 
20,50 —18,50 M. bez. — Hongenmehl Nr. O und 1: pr. Juni⸗Juli 20,90 | 40. Kredite Loose .. 3600 @ be e el eee 
221 M. bez., pr. Jul, Auguf 20,9021 M. bez., pr. Auguſt⸗ September d, Per 4. . 54 189.60 c o, Reirhsbank. — 4078.28 ba 
* N Zus. Präin.-Anl v. 64% 189.0 6 do. 8 445 
21,5 — 10 M. bez., pr. September ⸗Oelober 21,5—10 M. bez., pr. October⸗ 40. do. isse e 70% etbz, 40. Hyp.-B. Berlin 5 7% 1 4 d 
November 21,5 —10 M. bez. — Gekündigt — Cine, Kündigungspreis — an bach Seta hn 00 be Disc n. K 
M. — Oelſaaten: Raps — M. Rübjen 240-246 M. nach Qualität bez.] . Planar. Al. Eu! 240 © Genossenech.-Bk] 3 [ 0 B 
- , Rüböl per 100 Kilogr. loco 56,5 M. bez, ohne Faß — M. bez, „ Ligaid- Pfand! | 70,60 02 do. dene f 88 6 
c , |% jaojiie me 
er bez., pr. Sepiember⸗October 59,7—5 M. bez., pr. October Nokcı 4%, 8% Alete c 9950 ben lend. Vereimm-B.|105 14 ( 1117,75 bz 

60,3 —2 M. bez., pr. November⸗December 61,2—60,4 M. bez. — Gekündig⸗ 5:easösische Ikone... 5 auch 47700 GBR Ts % N n 

i 2 R 2 i — , 3 * 1 N N 
10 N BER Di Ai ind da u 8 1 5 b Leinol loco 58 0 IE sl, Tabak Öblie. 6 109,70 bz Hessische Bank .| 0 — 14 67,75 @ 
lleum per ilo incl. Faß loco ez, pr. Juni⸗Juli bez., aaab Grazer l Thlr. | 82.80 ba ] Königeb. do, 0 6% [a 8725 6 
Pr. i⸗Auguſt — M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. Septem-] Zum nische Anleihe . 108,00 bz Ladw.B. Kwilecki| 9 ＋ 1 10 B 
ber 5 5 24, 05858 eeepc Fu a e M. Busch d »..18 1,4928 ff 56 Ea ARE N 
Spiritus per 1 iter loco „ohne Faß“ 54,9 —8 dez. ab Spei⸗ t ? Mägdeburger do. 6 614 4 105,50 a 
0 ER M. bez., vr Juni Juli 54,2—53,5 M. hh. d. Jul. e „ ee Halen 40 3 5 1 3359 5 
N „bez., pr. Auguſt⸗September 55,2—54,8 M. dez, pr. Septemher⸗ Türken.. os, 94,00 ese brad Pan 10816 % 130 55 
October 55—54 M. bez., pr. October⸗Nodember 54— 53,8 M. bez. — Ge. Nerdd- Gander n 7% 9% 4 10280 bra 
Audiat 580,000 Liter.  Kündigumgspreis 53,4 M. |. Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Oberlausitr ik 27 95 1 405 8 
n -Märk. A k — 83 ba 
5 ö | e e eee e 
5576 Prov. 20 bz 
aeg a Ale N n. 40. Ress Mesdbabnfg 163.00 a Brenn, L 75 2% 1* 1225 2 
N Zerlin-Görlits . 46 13, B Pr. Bod.-Cr.-Act. B. „60 ba 
Paris, 2. Jul. Cine Verfammlung aller Gruppen der enten] de. d c. e bn ee e e e 
nahm den Antrag an, die republikaniſchen Deputirten aufzufordern, arestau-Freid, Lit, b. 4% „ „„ gal Beat n 6 1 937 526 
ſich aller Anträge und Reden moͤglichſt zu enthalten, und beauftragte = 40. F. lui 0550 ve Sebi. Vereinsbank| ? | 5 |a | 87.00 bas 
die Vorſtände mit Regierung, dem Präſidenten der Nationaloerſamm. do. 40. 4% 50 bu | Tlüringer e d [4 | 980, be@ 
lung und den übrigen parlamentariſchen Gruppen zur Feſtſtellung der! ao. do, J. 927000 0 Wiener Unioneb. O s“ (4 168 @ 
noch zu erledigenden Tagesordnung der Nationalverſammlung und | nden 7 7 911% 9 dn Liquidation.) 
der Sicherſtellung der möglichſt ſchleunigen Auflöfung ſich in's Ein⸗ 40 . . 12280,8 bert. Lone J f. fl 6 
vernehmen zu ſezen. gange e een 510 etben Berl Baklor Bank 0 = in ae 
Hanuover Ae. N a rl. Prod. 5 22 
Verſailles, 2. Juli, Abends. Die Nationalverfammlung beſchloß Lärkisch- Posener %“ 102,25 bz Bart. Wechalerbk, * — fr. 105.75 B 
auf Reclamation Bourgoings, die Prüfung feiner Wahl im Depar⸗ 5... stats, f. Ber. | 47,80 v. Br. Pr-Wechsl-B.| O io fr. 68 oz 

tement Nieore am 12. Juli vorzunehmen, und berieth dann das] 4 4e, oki 380 Ivan Gase . 60 0 

/ cc! Lone 
Auch über den Antrag Lepered von der Linken, den Sitzungsbeginn 45 Beinen * — — Brov.-Wechal-Bk 0 — fer. — 
5 5 5 ab auf 1 ftatt 2 ½ Uhr ſeſzuſezen, fol morgen beſchloſſenn . 24 [use n Vert. Quimomp| 0 | -— . | 14 dre 
werden. 40. E. 4 3½% 85, 

Be F. een 15 8 

Madrid, 2. Juli. Einer der Regierung zugegangenen Depeſche S N . 100.25 stbB indusirie-Paplere. 

a zufolge hat der General Jovellar dem Carliſtenchef Dorregaray in der 5 rn N a ee 95 2% ie 8875 8 
Nähe von Viſtabella eine Niederlage beigebracht. Die Carliſten hatten RR DER id Or: DEE Anh 
0. 74. 4 8 s- u. Coy E. 2 
einen großen Verluſt an Todten, unter denen ſich auch Villalain be 40. bree ee 4% 98,00 @  |MiskSchMäsch.@] 0 f 2125 B 
finden fl. ee ro eee, . ie 
0. . h „ vom.-G, — . D 2 
Nom, 2. Juli. Der Kronprin umbert geht zur Theilnahme do,ötargard-Ponen,/4 | — — > 5 
3 8 3 40 do. II. Km. 4 
an der Leichenfeier nach Wien und wird an der Grenze von einem do, 40, III. Em — Pr. Hyp. Vers-Act|172), 180% |4 120 B 
N er ri fragt 115 Schl. Feuervers, 18 17 4 610 @ 
Käaiſerlichen Zug von einem General und einem Oberſten erwartet. eg ee e 5 
0 London, 2. Juli, Abends. Das Oberhaus nahm in dritter Le⸗ Aschte-Oder- Ufer. . is 103 50 0 enen 
ſung das Geſetz über die Eintragung der Waarenmarken an. Gnome e R = je 18830 ba 
Mew-York, 1. Juli. Die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten hat ſich] re  Siamenmute ne 7 Io 
- 1 h Dux-B 1 5 „ 8 5,09 6 a 1 
laut amtlicher Bekanntmachung im Monat Juni d. J. um 1,431,000 Doll. x do, U. Emission, % 210 80 Minerva 9 5 , 2 fe. Feen 
i i Dee el I 26,10 pritzhütte u... 
ae vermindert. Im Staatsſchaze befanden ſich am 30. Juni c. 79,854,000 Doll. hai. Carl. Lud, Büuu. 5 33 etb:B Oschl. Eisenwork, 0 1 4 20 @ 
an Gold und 3,973,000 Doll. in Papiergeld. do. de, neuel5 | 83,25 bzo Rodenhütto 42 0 4 850 ban 
Kalkutta, 1. Juli. Die Meldung, daß der König von Birma Kaschau-Oderberg 8 ae n lee 1 l an 
den engliſchen Truppen den Durchzug durch fein Gebiet verweigert] une Sabana. . 600 egg do. SteßrAct| „ 4% 6 daB 
hätte, beſtätigt ſich. . 5 7108 70 Lee ‚Bereb, 16 u 1 am 8 
Br 1 2 . 3 ER a Yorwartahlitta ,.| 7 1 : 
Nangoon, 2. Juli, Es wird officiell befätigt, daß der Birma-| , „ e aus 85 4 
7 4 ische Grenz u — — ut L 5 
nen⸗König den britiſchen Truppen den Durchzug verweigerte. Die indiſche] Ahr. Jenn. Sosa, 2600 b edel Bier braer( 245 6 
Regierung iſt mit der engliſchen in Verbindung getreten, bezüglich ee e ee e E-Wagenb.| 3% e 50 
deer erforderlichen Schrlite. Forſyth iſt von Rangoon nach Simla -Ende e eee eee e 
aabgereiſt. du, do, naue! 1390,60 @ Görlitz, Eisenb.-B.| 0 — 14 136 ba 
. ae eee 
1 Meteorologiſche e 16 ar königl. Untverſitats | : 2 „Obtizatiounn | 45 190 25 ben Sehen, Leinenind.] 8 1, 14 | 85,25 0 
155 8 ternwarte zu Breslau. ge, . ce io de ee er 
7 r ta, . % 0000 040 schl. Tuohlabrik- 6 2 4 1 a 
Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg, 6 U. 1 do, Wageob.- Aust. DO 0 4 1 (87 
2 7 1 33 15 . 4 pr Beh. Wollt .Bubr, 18 * + 21 G conv. 
5 5 52 Yembard-Zmshung ent almahlitte M41 6 
5% 29 5,87 Hu 90 C 
12 91 re 85 ner eee Sonate nah Börfennachrinten, 
D. 2 2 5 olff's Telegr.⸗Bureau. 
ziemlich heiter. wolligg. wollig. Paris, 2. Juli, 3 Uhr Nachm. [Schluß⸗Courſe] Iprocent. Rente 
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7 Uhr Morgens 197. 1075 do. Tabaks⸗ 


64,07%. Neueſte 5% Anl. 1872 104, 35. Ifalieniſche 5% 7 
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Alten 800, 00, bo. Tabekssbigationen 400 00. Fransen 628,75. gonberd 
Giſenbahns letlen 203, re 2 rior. 229, 1 de 1865 555 — A: 
er 


do. de 1869 275, 00. Türkenlooſe 119, 25. Eredit mobilier 198. 
1 1 1 85 A . 06. ei MAR 0515 4 Ye 
uß feſt. Mäßige Reports; für jener 0, 1 en 1, 00, 
für Lombarden 0, 50, für Türken O, 8 en Kurer \ 
ariß, 2. Juli, Abends. Boulevard⸗Rente 104, 38. Türken ult. Zul 

40, 17, Spanier inter. ult. Juli 17%, do. exter. ult. Juli 19. 

London, 2. Juli, Nahm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 94, 07. 
Italien. 5% Rente 70%. Lombarden 8%. 5% Ruſſen de 1871 102, 75. 
do. 5 de 1872 102, 50. Silber 55%. Türt. Anleihe de 1865 42,01. 6% 
Türken de 1869 52%. 6 Vereinigte Staaten pro 1882 103. 6% Ber: 
2 17 a 5% I ne S —. Oeſterr. Pavier⸗ 
rente ungariſche Schatzbonds — —. ungariſche S 
II. Bac = Spanier 5 1 0 4 — I ungarische Schaßbonds 

echſelnotirungen: Berlin 28, 80, mburg 20, 80, Frank M. 
20, 80, Wien 11, 42, Paris 25, 57, Petersb 62 EEE 

929 — 2 15 9 ae Fein d 

anfyurt a. M., 2. Juli, Nachmitt 30 Min. (Schluß⸗ 
do urſe.] Londoner Wechſel 205, 40. Pariſer do. a 10. Wiener 5 182 40 
Böhmiſche Weſtbahn 169%. Eliſabethb. 157%. Galizier 200%. Franzoien*) 
246%. Lombarden“) 81. Nordweſtbahn 131. Süberrente 67 2 er 
tente 64%. Ruſſ. Bodencredit 92 65 Ruſſen 1872 104. Amerikaner 1882 
98%. 1850er Looſe 117%. 1864er Looſe 302,00. Ereditactien“) 190%. Band ⸗ 
actien 864, 00. Darmitänter Bank 126%. Brüffeler Bank —. Berliner 
Bankverein 72. Frankfurter Bankverem 71%. do. Wechslerbank —. 
Oeſterr. deutſche Bank 73%. Meininger Bank 80%. Hahn'ſche Effectenb. —. 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft — Continental —. eſſ. Ludwigsbahn 102. 
Oberheſſen —. Raab⸗Grazer —.. Ungar. Staatslooſe 169, 60. do. Schag⸗ 
anweiſungen alte 95 ½. do. Schatzanw. neue 9474. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
. Oregon Gifenb. —. Rockford do. —. Central⸗Pacifie 86%. Reichs⸗ 
bank⸗Antheilſcheine 144. 

ne emeinen ſtill und matt. Anlagewerthe und Prioritäten feit. 
9 Schluß der Börſe: Creditactien 189%, Franzoſen 245%, Lombar⸗ 


5 per medio reſp. per ultimo. 
. 
115, 

71% 
II A 


7. 
„Em. —, Norddeutſche 1384, 
Unionbank — 


; Köln. M. — 98 J, Rhein. Eiſenb. do. 110, Bergiſch⸗Märk. 
Sa OR Schluß ſtill. m 


„ per Auguſt⸗ 


(Anfangsbericht.) 
ges⸗Import 8000 


(Schlußbericht.) 
1000 


Baumwolle. 
nberänderf. 
B. Surats. 


44, 8 45 - 4 a 9 5 
omra 5%, fair r fair Bernam 7%, fair Sum 8 i 
San Sy 1081 . 1 in 1 ma 6%, fair 
an „2. Juli, . r Water Armitage 7 2 
Water Taylor 9, 20r Water Mihols 10%, zor Mater Gidlow 1177, ber 
Water Clayton 12%, 40r Mule Mavoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 187, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 12, 401 Double Weſton 13%, 60r Double 
Weſton 15%, Printers % ½ 8% ufd. 114. Markt ruhig. 
Petersburg, 2. Juli, Nachmittags 5 Uhr. ( Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 3 Mt. 321%. do. Hamburg 3 281%. do. Amſterdam 
3 Mt. —. do. Paris 3 Mt. 347%. 186er Präm.⸗Auleihe (geft) 217%. 
1866er Bram Anl. (geſt.) 213%.. Imperials 5, 98. Große Aufl. Eiſen⸗ 


bahn 161. Internationale Bahn I. Emiſſton —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 1064. 

Petersburg, 2. Juli, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 51, 00, ver Auguſt 49, 00. Weizen loco 10, 50, pr. Auguſt 9, 80. 
Roggen loco 6, 50, per Auguſt 6, 30. Hafer loco 4, 40, per Auguſt —, — 
Hanf loco 32, —. Leinſaat (9 Pud) loco 12, —, per Auguſt 12. Wetter 


Heiter. N 
rſe. ei 
14. r ü 


. 


Newport, 2. Juli, Abends 6 Uhr. [Shlußcon 10 
17. Wechſel auf London 4, 87. Bonds de 1885 %, fun⸗ 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 ½ exel, 122. Erie 14%. Baumwolle 
in Newport 15%. do. in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newport 


clear) 11%. 

Antwerpen, 2. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß: Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, Inco 24% bez, 24% Br., 
ver Juli 24% Br., per Auguſt 26% Br., per September 20 bez., 26% 
Br., ver September December 26% bez., 26% Be., per October ⸗Decem⸗ 
ber 27 Br. Weichend. 

Bremen, 2. Juli. [Petroleum.] 
loco 10, 15, pr. September 10, 75, pr. 
11, 25. Ruhig, aber feſt. 


Breslau, 3. Juli, 9% 
Markte war im Allgemeinen fefter, bei ma 
ee iu feRer Halen Per. 100 
eizen, in feſter Haltung, 
16,20 18,20 Mark, gelber 140 15,50 b 
ut verkäuflich, pr. 


Notiz bezahlt. fene Gan 
oggen, feine Qualitäte 
bis 15,50 Mart, feinſte Sorte uber Notiz bezahlt. 
Gerſte ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. 11,70 13,20 Mart, weiße 
13,40 bis 14,40 Mark. 90 
Hafer in ruhiger Haltung, ver 100 Kilogr. 13,80 —14,50— 16,30 Mart, 


feinſter über Notiz. f 
Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 12,50 1350 Mark. 
Erbſen vernachläffigt, per 100 5 11 7 6 1719,55 Mart. 
Bohnen niedriger, per 100 Kilogr 15 2202150 Mart. 
Lupinen gut bertäuflich, pr. IX ilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue 


15,50 —16,50 Mark. . 5 
"MWiden wenig offerirt, per 100 Kiloar. 19 —20—22 Mart. 
Sale ſchwach deteldert. 
ni 14 . R 5 
ag 1 100 Kilogramm netto in Mark und P 
Schlag⸗Leinſaat. 26 50 HM 75 22 50 
Winterrübſen PS RE: 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,—8,20 Mart. 
Leinkuchen fehr ruhig, pr. 50 Kilogt. 1080—11,20 Mart. 
Tbymotbee matter, pr. 50 Kilogr. 28—3!,50—35 Mart 
Kleeſamen, ohne Umfjaß, ro 4 5 
weißer pr. 50 Kilogr. 54 5768 Mart, bochfeiner über Notiz. 
15 in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 24,25 bis 
25,35 Marl, Koggen fein 23,50 — 24,50 Mart, Hausbaden 21,50 — 22,50 
Mart. Roaden⸗Futtermebl 11—1 1,75 Mark, Meizenkleie 8.25 —9 Mark. 


Breslau, 3 Jul. [Waſlernanb.] O. -W. 4 M. 88 Cm. UI. -B. — M. 32 Cm. 


October 11, 00, per Nobember 


Uhr Vorm. 
5 


Die Stimmung am deutigen 
igen Zufuhren und unveränder⸗ 


f. 


Musikalischer Cirkel, 


Die Kahnfahrt findet micht statt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 


logi . 
eee e 
on 


Vertretung: Jan. Seckles.) 
Friedrich) in Breslau. 


er pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 


12%. Raff. Berroleum in Pbiladelphia 12. ehl 5, 35. Mais (old 
mixed) 82. Rother jahrsweizen 1, 25. Kaffee Rio 18. . 
gucke S. a mal Giant Witen) 15%. Era (hr 


(Schlußbericht.) Standard white 


Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15,50 bis 
is 17,50 Mark, feinſte Sorte über 


100 Kilogr. 13,30—14,.0 


„. ˙⁵Ä—— . ͤ—•— ——ẽẽ Parey 


